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Die Expedition.

Zur Marokkofrage.
Die Verhandlungen in der franzöſiſchen Deputierten

kammer vom Mittwoch haben die Beſtätigung dafür
ergeben, daß zwiſchen Frankreich und Deutſchland
Verhandlungen angebahnt worden ſind. Wir teilen
über den Verlauf der Sitzung noch folgendes nach
Delegrämmen des „B. D.“ mit

Delcaſſé erklärte Am 5. April hat die
marokkaniſche Regierung ſich bereit er
klärt, unſere Vorſchläge im Prinzip an
zunehmen und mit unſerem Geſandten zu
diskutieren. Die Diskuſſton begann ſofort und nahm
am 12. April befriedigenden Fortgang. Was die
Befürchtungen einer möglichen Rückwirkung unſerer
marokkaniſchen Politik auf die fremden Intereſſen
betrifft, ſo habe ich dem deutſchen Botſchäfter

erklärt und auch ditrch unſeren Geſandten
in Berlin erklären laſſen, daß, wenn noch
ein Mißverſtändnis in dieſer Hinſicht be
ſtände ich bereit wäre, es zu zerſtoren
Geifall.) Jaures hat mir vorgeworfen, daß ich auf
gewiſſe Jdeen nicht eingegangen bin. Ein Miniſter
der die bekannten Schiedsverträge abgeſchloſſen hat,
und noch kürzlich bemüht war, einen Konſlikt zwiſchen
zwei großen Nationen (gemeint iſt die Doggerbank
affäre) zu verhindern, darf ſagen, daß ſeine Taten
wertvoller ſind als bloße Worte. Der Miniſter kann
nichts weiter hinzuſetzen. (Schwacher Beifall und
Bewegung Jaures ruft „Dann kann die Kammer
gleich in die Ferien gehen

Deschanel kritiſterte das franzöſiſche Vorgehen in
Marokko, das Frankreich nicht die Neigung des
Sultans gewinnen könne. Der Beſuch des Kaiſers
werfe die Frage der deutſch franzöſiſchen Be
ziehun gen auf. Die Generation von 1870
könne nichts vergeſſen, aber Freycinet
und Jules Ferry hätten gleichwohl nicht
gezögert, ſich von Fall zu Fall mit Berlin
zu verſtändigen. Zwiſchen den früheren Er
klärungen des Grafen Bülow und den heutigen be
ſtehe ein flagranter Widerſpruch. Aber inzwiſchen
habe die Schlacht bei Mukden ſtattgefunden. „Man“
habe einen Vorwand geſucht, und der Miniſter des
Aeußern habe unrecht gehabt, ihn zu liefern. Eng
land wußte, daß Deutſchland Abſichten auf Marokko
habe, und drängte deswegen geſchickt Frankreich, es
ſolle die marokkaniſche Küſte okkupieren. Frankreich
müſſe gegen eine Politik der Spiegelfechterei gewarnt
werden. Beifall links.)

Miniſterpräſident Rouvier führte aus:
Man wirft der Regierung vor, daß ſie Deutſchland
den Verträg, den ſie geſchloſſen, nicht mitgeteilt hat.
Militäriſche Ereigniſſe haben unſere Verbündeten ge
ſchwächt, und unſere Nachbarn, mit denen wir im
Einvernehmen leben wollen, haben vielleicht geglaubt,
ſte können einige Handelsvorteile erlangen. Die
Unterredung, die man wünſcht, hat begonnen. Wenn
ein Mißverſtändnis beſteht, iſt die Regierung bereit,
es zu zerſtören. Was will man? Die Regierung
iſt entſchloſſen, alle Rechte zu reſpektieren. Will man
mehr? Frankreich verſchließt ſeine Ohren
keinem Vorſchlage gegenüber! (Beifall.)
Die Regierung iſt ſolidariſch und gleichmäßig ver
antwortlich. Der Miniſter des Aeußeren hat
die Jnitiative zu einer Verſtändigung er
griffen. Die Regierung erwartet die Ant
wort. Sie wird immer den Weltfrieden im Auge
haben.“ Beifall.

Merſebur

Regelmäßzige Beilagen:
Mustriertes Sonntagsblatt mit Mode und Heim,

Landwirtschaftliche und Handelsbeilage.

Freitag den 21. April.
Frankreichs Pläne in Marokko werden vom

„Figaro“ nochmals, anſcheinend in offiziöſem Auftrage,
dargelegt. Das Blatt veröffentlicht am Mittwoch die
Schlußrede, welche Taillandier am 14. März vor
dem Medjiliß (Miniſterrat und Notabeln) in Fez
hielt. Nach Aufzählung aller Verträge Frankreichs
mit Marokko bis 1902 erklärte Taillandier, daß
Marokko keine ſeiner Verpflichtungen erfüllt habe.
Der algeriſche Nachbarhandel ſei durch die beſtändigen
Grenzunruhen vernichtet, Algerien ſei gezwungen, die
Hälfte ſeines Effektivſtandes in der Provinz Oran
feſtzulegen. „Dieſe dreißigtauſend Mann erwarten
Gewehr bei Fuß die baldige Entſcheidung des Maghzen.
Mit Geld laſſen ſich die franzöſiſchen Opfer nicht
ſühnen. Jhr kennt unſere Bedingungen länger
könnte die franzöſiſche Regierung dem Unwillen der
algeriſchen Bevölkerung nicht Einhalt tun. Hierzu
bemerkt der „Figaro“, daß Taillandier darauf gefaßt
ſei, gewiſſe finanzielle Fragen, namentlich die der zu
errichtenden Staatsbank, welche dem größten Wider
ſtande begegne, zunächſt ausgeſchaältet zu ſehen. Auch
wiſſe Taillandier, daß er in Mohamed El-Kebir
Elkettuis, dein Oberhaupt der konſervativen Religions
gemeinſchaften, einen ſtarken, erbitterten Gegner beſitz.
Aber Frankreich werde, ſo ſchließt der inſpirierte
Artikel, ſchließlich alles durchſetzen. Geſtützt auf die
Notwendigkeit des internationalen Verkehrs, biete
Frankreich, von allen ationen hierzu er
mächtigt, (une nation mandataire de touteés),
Marokko dieſe letzte Gelegenheit Zur friedlichen Ent
wicklung, bevor man ſich zu Gewaltmitteln entſchließt.

Der Grundirrtum dieſer Darlegungen beſteht darin,
daß Frankreich eben nicht von allen Nationen zu
ſeinem Vorgehen ermächtigt iſt.

Russland und Japan.
Roſchojeſtwenskys Geſchwader ſoll noch

gar nicht bis in die Gewäſſer von Hongkong vorge
drungen ſein, vielmehr wird in engliſchen Blättern
berichtet daß es in der Turanbucht an der Oſtküſte

Anker läge. Die Japaner werden immer mehr empört
über die Unterſtützung, die Frankreich den Ruſſen an
gedeihen läßt.

Jn den philippiniſchen Gewäſſern ſcheinen
ſich japaniſche Beobachtungsſchiffe zu befinden. Nach
einer „Reuter Meldung aus Manila wurden am
Montag drei Kriegsſchiffe auf der Höhe von Batan
gas, ſüdlich von Manila, und vier weitere Dienstag
morgen geſichtet. Jhre Herkunft iſt unbekannt.

Vom Kriegsſchauplatz meldet ein Telegramm
des Generals Linewitſch vom Dienstag an den
Kaiſer: Am 14. d. M. morgens nahm der Feind
in der Richtung auf Heichimao und auf dem Wege
Sinminpao Tachichotſu die Offenſive wieder auf;
gegen 5 Uhr nachmittags beſetzten die Japaner
Padiatſe und begannen ein Gewehrfeuer mit unſerer
Kavallerie, welche einen Engpaß beſetzte. Der
Angriff des Feindes kam alsdann zum Stillſtand
Am 14. beſetzten die Japaner auch das Dorf
Nanſanchentſe.

h

Politische Uebersicht.
Jn der Marokkofrage iſt ein weiteres Ein

lenken Delcaſſes zu konſtatieren. Wie verſchiedene
Blätter melden, benutzte der franzöſiſche Bot
ſchafter in Berlin Bihourd ſein Erſcheinen beim
regelmäßigen Dienstagbeſuch im Auswärtigen
Amte zur Anknüpfung eines Geſprächs über die
marokkaniſche Frage. Ueber den Jnhalt der Unter
redung verlautet nichts beſtimmtes.

Jtalien. Die von gewiſſenloſen Agitatoren in
den Ausſtand hineingehetzten italieniſchen Eiſenbahner
haben nunmehr ſelbſt eingeſehen, was für eine boden
loſe Dummheit ſie begangen haben, als ſie am
Montag früh auf Geheiß ihres Agitationskomitees
den Dienſt einſtellten. Jn der Deputiertenkammer
verlas am Dienstag der Präſident eine Depeſche
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des Eiſenbahnbetriebsperſonals, in
welcher dieſes den unüberlegten Ausſtand
bedauert und ſein Vertrauen ausdrückt zu den
Vertretern der Nation bei der Erreichung ſeiner ge
rechten Forderungen. Der Ausſtand hat lediglich den
Erfolg gehabt, die Kamimerverhandlungen über die
Eiſenbahnvorlage zu beſchleunigen und dabei dem
Kabinett Fortis eine unerwartet große Mehrheit zu
verſchaffen, der ſich ſelbſt Radikale und Republikaner
angeſchloſſen haben. Der Zugverkehr im Bahnhofe
von Rom geſtaltete ſich ſchvn im Laufe des Dienstags
faſt regelmäßig. Auch in der Provinz gewinnt den
Morgenblättern vom Mittwoch zufolge, der bisher
eingeſchränkte Dienſt fortdauernd an Ausdehnung.
IJn einigen Städten erklärten ſich die Ausſtändigen
bereit, den Dienſt wieder aufzunehmen. Die Beſſerung
der Lage macht Fortſchritte. Zu bedanerlichen
Exzeſſen hat der Eiſenbahnerſtreik in Foggia
(Apulien) geführt. Dort verſuchten am Dienstag
abend etwa tauſend Landleute, während dem aus
ſtändigen Bahnperſonal der Lohn ausgezahlt wurde
in den Bahnhof einzudringen und leiſteten dem Militür,
welches ſie zu entfernen verſuchte, Widerſtand. Die
Mäanifeſtanten fielen die Soldaten mit Knütteln an,
ſchleuderten Steine gegen ſte und ſchoſſen ſchließlich
auf ſie. Ein Soldat würde ſchwer verletzt. Hierauf
machte das Militär, ohne einen Befehl dazu bekommen
zu häben, Gebrauch von der Waſfe und derwundete
zwei Perſonen. Die Manifeſtanten flohen alsdann
näch dem Cavourplatz, erneuerten aber, als ſte Ver
ſtärküng erhielten, den Tumult. Nunmehr wurde
wieder mit Steinen gegen das Militär geworfen und
auf dieſes geſchoſſen, worauf das Militär nochmals
von der Schußwaffe Gebrauch machte. Jm ganzen
wurden bei dem Zuſammenſtoße drei Perſonen ge

tötet und ſieben det: Die italieniſche
Deputierktenkammer nahm in der Vormittags
ſitzung am Mittwoch die Beratung über den Geſetz
entwurf betreffend die Verſtaatlichung der Eiſenbabn
wieder auf, und nahm die Artikel bis einſchließlich
12 an.

Frankreich. Ueber die Vorkommniſſe in
Limoges wurde die franzöſiſche Regierung am
Dienstag in der Deputiertenkamm er durch den
konſervativen Abg. Reille interpelliert. Die Debatte
ſchloß mit einem Sieg der Regierug. Der
Antrag auf Veranſtaltung einer Unterſuchung über
den Ausſtand in Limoges, der von der Regierung
zurückgewieſen war, würde mit 350 gegen 182
Stimmen abgelehnt. Darauf wurde über eine vom
Miniſterpräſtdenten Rouvier gebilligte Tagesordnung
Eddet (Republ.) abgeſtimmt. Der erſte Teil dieſer
Tagesordnung, der den Opfern der Unruhen in
Limoges und ihren Familien das Mitgefühl der
Kammer ausſpricht, wurde einſtimmig angenommen.
Der zweite Teil, der dem Vertrauen Ausdruck gibt,
daß die Regierung den bedauerlichen und ſchmerzlichen
Konflikt ſo ſchnell wie möglich beilegen und zur
Löſung bringen werde, wurde mit 451 gegen 60
Stimmen angenommen. Die ganze Tagesordnung ge
langte dann mit 422 gegen 38 Stimmen zur An-
nahme. Näch amtlichem Bericht wurden bei den
Zuſammenſtößen in Limoges 197 Offtziere,
Unteroffiziere und Soldaten durch von den Aus
ſtändigen geſchleuderte Steine und Eiſenſtücke verketzt,

darunter einige ſchwer. Auf Seiten der Arbeiter
wurde einer getötet, vier wurden ſchwer verwundet.
Das Gerücht, es ſeien drei Arbeiter getötet war da
durch entſtanden, daß mehrere Perſonen von Ange
hörigen vermißt und deshalb tot geglaubt wurden.
Der Werkführer Penaud, deſſen Entlaſſung von
Seiten der Arbeiter bisher vergeblich verlangt wurde,
iſt nach Angoulème geflüchtet; vier Mitglieder des
Gemeinderats begaben ſich dorthin, um ihn zur Auf
gabe ſeiner Stellung zu bewegen. Der telegraphiſch
nach Paris berufene Ausſchuß des Verbandes der
Arbeitsbörſen hat am Dienstag eine ſehr heftige,
gegen das Miniſterium, gegen den Präfekten des
Departements HauteVienne und gegen die Fabrikanten
von Limoges gerichtete Reſolution gefaßt. Jn



Nantes iſt, da die Arbeitgeber die Forderung der
Hafenarbeiter angenommen, der Ausſtand am Dienstag
beendigt worden.

Rußzland. Etwa 300 Arbeiter der
Putilowwerke begaben ſich am Dienstag auf den
Friedhof von „Wyborg, um dort am Gräbe eines
jüngſt gefallenen Arbeiters eine Meſſe leſen zu laſſen
und ein Kreuz aufzuſtellen. Nach der geiſtlichen
Zeremonie wurden revolutionäre Reden ge-
halten. Der Geiſtliche erklärte, daß der Friedhof ſichnicht zur politiſchen Propaganda eigne. Hierauf

zogen die Demonſtranten vom Friedhof und begaben
ſich vor die Präfektur. Unter den Rufen: „Es lebe
die Freiheit! Es lebe die Anarchie! Nieder mit
der Autoträtie!“ wurde eine rote Fahne entfaltet,
Militär verſuchte, die Demonſtranten auseinanderzu
treiben. Die Arbeiter gaben mehrere Revolverſchüſſe
auf die Soldaten ab. Die Gendarmerie ging auf
die Menge mit blanker Waffe vor und verletzte viele
Perſonen. Es heißt daß über 100 Arbeiter ſchwer
verletzt ſeien, auch ſpricht man von Toten. Die rote
Fahne und die Waffen der Arbeiter wurden von der
Gendarmerie. und den Truppen beſchlagnahmt.
Aus Lodz wird der „N. Fr. Pr. berichtet, viele
Familien verlaſſen die Stadt, weil für die Oſterfeier
tage Ruheſtdrungen befürchtet
„Naprzod zufolge begaben ſich in Radom Direktor
Woyzbon und Advokat Steiner zum Platzkomman-
danten General Komarow, um ſich wegen der Miß
handlungen jüdiſcher Knaben durch Koſaken zu be
ſchweren. Der General empfing beide Herren ſehr
freundlich, riet ihnen aber, ſich in derlei Angelegen
heiten nicht einzumengen. Dem Militär ſei geſtattet
worden Juden zu ſchlagen, da ſie durch ihre unver
ſchämten Mienen die Soldaten provozieren. Und das
nennt man einen freundlichen, ſogar einen ſehr freund
lichen Empfang! Jn Moskau ſoll im Laufe
dieſer Woche ein ſenſationeller Prozeß gegen
verſchiedene Aerzte der dortigen Militärhoſpitale ver
handelt werden, die beſchuldigt ſind, militärpflichtige
Perſonen vom Militärdienſt befreit und dafür 500
bis 3000 Rubel empfangen zu haben. Ein reicher Kauf
mann mußte ſogar 20,000 Rubel zahlen. Andererſeits
ſind Fälle vorgekommen, wo kranke Perſonen als
militärtauglich befunden wurden. Der Geſchäftsherr
einer Wehrpflichtbehörde iſt ebenfalls ſtark kompro
mittiert, da er Aerzten derartige „Kunden“ zuführte,

große Summen

ſeiner jüngſten Sitzungsperiode den Antrag der ruſſi

ſchen Regierung, daß Finnland dem ruſſiſchen Staats
ſchatz von 1905 bis 1908 für die Militärbedürfniſſe
10 Millionen Mark zahle, mit der Einſchränkung
angenommen, daß die Zahlung nur für 1905 geleiſtet
werden ſoll. Die ausgewieſenen Grafen Creutz
haben die Erlaubnis zur Rückkehr nach Finnland
erhalten.

Türkei. Die Türkei bezahlt. Der öſter
reichiſche Zivilagent in Mazedonien, Hofrat von
Müller, legte dem Korreſpondenten der „Neuen
Freien Preſſe in Saloniki den bisherigen Erfolg
des Reformwerkes dar und ſagte unter anderem:
„Die Finanzreform iſt das Weſentlichſte! Der l. April
des Jahres 1905 iſt für die Türkei ein hiſtoriſcher
Tag. Seit dem 1. März funktioniert die von Hilmi
Paſcha beziehungsweiſe der türkiſchen Regierung ein
geführte Finanzreform: alle Beamten erhalten
künftig ihre Gehälter pünktlich und
monatlich durch die Zweiggeſchäfte der Ottoman
bank ausbezahlt. Das iſt heute, da wir nach ortho
doxer Zeitrechnung den 1. April haben, zum erſten
mal geſchehen, und das iſt eine für die Türkei
geradezu unerhörte, großartige Neuerung. Das iſt
etwas noch nie Bageweſenes. Jch bin überzeugt,

daß dieſes Syſtem pünktlich durchgeführt und die
ſegensreichſten Folgen haben wird. Aus
Mazedonien bringt das „Wiener Tel. Bur.“
folgende Meldung: Am 15. April fanden im
Wilajet Ueskueb zwei Kämpfe mit Banden ſtatt, der
erſte im Gebiet von Drama, nordweſtlich von Bilga
im Bezirk Kolſchana, wobei 17 Komitatſchis und ein
Gendarm getötet wurden, der andere Kampf bei
Ratavia, Bezirk Kratova, bei welchem ſechs Komitat-
ſchis getötet wurden, während zwei flüchteten. Zu
den Banden-Ueberfällen in Zagoricani
meldet das „Wiener Korr. Bureau“, die Unterſuchung
durch die Konſuln der Mächte habe ergeben, daß eine
griechiſche Bande Zagoricani überfiel und ſechzig
Perſonen, darunter ſieben Frauen und Kinder, tötete,
zum Teil entſetzlich verſtümmelte, und ſieben Per
ſonen, darunter drei Frauen und Kinder, verwundete,
ferner Plünderungen verübte, die nach dem Auf
ſtande 1903 errichteten Not Unterkünfte anzündete
und teilweiſe mit Dynamit zerſtörte. Die Greuel
taten dauerten drei Stunden. Weitere Gewalttaten
wurden von einem herbeigeeilten GendarmerieDetache
ment verhindert. Die Konſuln der Entente Mächte
haben nach ihrer Rückkehr entſprechende Schritte bei
dem Vali unternommen.

Nordgmerika. Als verfaſſungswidrig

werden. Dem

von denen er ſich dann, nachdem ſie e

waj zahlen ließ Derfinn Landtag hat kurz vor dem n Schuß

hat der Oberſte Gerichtshof das New Yorker
Geſetz erklärt, das die Arbeitszeit in den Bäckereien
auf 10 Stunden täglich und auf 60 Stunden
wöchentlich feſtſetzt, mit der Begründung, daß es der
freien Ausübung des Vonttgteneht widerſtreite.

Deutschland.
Berlin, 20. April. Der Kaiſer hörte am

Mittwoch an Bord der „Hohenzollern“ Vorträge.
Die Kaiſerin und Prinz Adalbert verließen
gegen Abend Taorming unter ſtürmiſchen Kund
gebungen der Bevölkerung und begaben ſich an Bord
der „Hohenzollern“, wo ſie Wohnung nahmen. An
Bord ſind zahlreiche Blumenſpenden von Privatleuten
abgegeben worden. Das Wetter iſt klar und ſchön.

Zur Berggeſetznovelle) wird den „Mün-
chener Neueſt. Nachr.“ aus Berlin gemeldet, daß den
maßgebenden Miniſtern der Entwürf in der Faſſung
der Kommiſſion für unannehmbar gelte,
namentlich hinſichtlich der Vorſchriften über die Ar
beiterausſchüſſe. Die Regierung werde alles auf
bieten, um hier im weiteren Verlauf der Beratungen,
ſei es im Plenum des Abgeordnetenhauſes, ſei es im
Herrenhauſe, durchgreifende Aenderungen zu erzielen.
Sie ſetze dabei vornehmlich ihre Hoffnungen auf die
Konſervativen, die nicht wie die Nationalliberalen
und Freikonſervativen durch ihre Jntereſſen an die
Bergwerksbeſitzer und Großkapitaliſten gebunden ſind.

Obgleich ſich dieſe Nachricht auf „beſte Quellen“
bezieht, ſo handelt es ſich hier doch wohl nur um eine
naheltegende Kombination.

Die Stellung des Zentrums zur
Berggeſetznovelle) beleuchtete der Abg. Trim-
born jüngſt in einer Verſammlung zu Köln. Er
bezeichnete das Ergebnis der Kommiſſionsberatungen
als durchaus ungenügend. Namentlich ſei die
Faſſung, die die Beſtimmungen über die Arbeiteraus
ſchüſſe erhalten hätten, für die Zentrumspartei unan
nehmbar. Abg. Trimborn meinte nach dem Bericht
der „Rhein.Weſtf. Ztg. weiterhin über das Schick
ſal der Bergarbeiterſchutznovelle, er halte es nicht für
ausgeſchloſſen, daß etwas zuſtande komme, dem die
Regierung zuſtimme, daß aber eine Vorlage zuſtande
komme, der das Zentrum zuſtimmen könne, halte er
nicht für gut möglich. Nach der „Köln. Ztg. ſoll
ſich Herr Trimborn allerdings etwas weniger be
ſtimmt ausgedrückt und ausgeführt haben, ob die
Novelle ſo werde daß das Zentrum ihr zuſtimmen

e hönne, ſei fraglich.
(Zur Perſenentartfreform) erfährt die

„Köln. Ztg. aus beſter Quelle, daß die im „Berl.
Tagebl. gemachten Mittellungen, abgeſehen von der

längſt bekannten und im Prinzip zum Beſchluſſe er
hobenen Abſicht der beteiligten Staaten, die Rück
fahrkarten aufzuheben und die Perſonenfahrpreiſe auf
die Hälfte des Preiſes der jetzigen Rückfahrkarten feſt
zuſetzen, keinerlei Anſpruch darauf machen, zu
treffend zu ſein. Das rheiniſche Blatt ſpricht zu
gleich die Erwartung aus, daß die von allen mit
Sehnſucht u Perſonentarifreform ein anderes
Geſtcht erhält, als ihr das „Berliner T Tageblatt“ in
jenen Mitteilungen gegeben hat.

(Ein Zuſammenoperieren von Heer
und Flotte) bei den Manövern hat bekanntlich,
nachdem der ruſſtſchjapaniſche Krieg hierzu Veran
laſſung gegeben, im Herbſt vorigen Jahres in der
Bucht von Wismar ſtattgefunden. In dieſein Jahr
ſollen nun ebenfalls eine ſehr große Anzahl General
ſtäbler, Artillerie- und Jnfanterie-Offi
ziere an Bord der Kriegsflotte kommandiert
werden. Man legt, wie die „Nationalztg.“ vernimmt,
ſowohl im Generalſtab als auch im Admiralſtab ſehr
großen Wert darauf, daß ſich unter den zu komman-
dierenden Offizieren möglichſt viel Bayern, Sachſen
und Württemberger befinden. Die erſten Komman
dierungen ſind bereits erfolgt, ſie betreffen 9 Offiziereaußerpreußiſcher Kontingente n zwar 4 Bayern und

5 Sachſen
(Als Verſorgungsſtellen für Partei

angehörige) betrachtet die Sozialdemokratie
bekanntlich neben Krankenkaſſen auch die Konſum-
vereine, auf deren Leitung ſie Einfluß auszuüben
vermag. Was dabei herauskommt, wenn die kauf
männiſchen Angeſtellten nur mit Rückſicht auf ihr
politiſches Glaubensbekenntnis angeſtellt werden, das
hat ſich wieder einmal bei dem hannoverſchen
Konſumverein herausgeſtellt. Jn der außer
ordentlichen Generalverſammlung dieſes Vereins, die
am Sonnabend ſtattfand, erhoben die organiſierten
Arbeiter die ſchwerſten Anſchuldigungen
gegen die Verwaltung und beſonders gegen die dort
ſeit einiger Zeit angeſtellte Lagerhalterin, eine
Witwe. Der Vorſtand vermochte aber, dem „Hannov.
Cour.“ zufolge, nachzuweiſen, daß die Anſchuldigungen
auf Unwahrheit beruhten und auf Mitteilungen
eines Lagerhalters zurückzuführen ſeien, der entlaſſen
worden wäre und zum Schaden des Vereins einen
großen Fehlbetrag hinterlaſſen habe. Die erwähnten
Unregelmäßigkeiten im Geſchäftsverkehr, ſoweit
ſie vorgekommen wären, ſeien nicht auf das Konto

Mcwigent werde.

der Verwaltung, ſondern auf das von Lagerhaltern
zu ſetzen. Der fraglichen Lagerhalterin ſei durchaus
nichts nachzuweiſen und ihre Geſchäftsführung ſei
tadellos, dagegen ſei der Verein gerade durch
ſolche Lagerhalter geſchädigt, die auf Em-
pfehlung aus den Gewerkſchaften ge
nom men ſeien und ein Manko von manchmal über
1000 Mk. hinterlaſſen hätten
ſonders aus der Verſammlung hervorgehoben, daß die
ganze Agitation Mache ſei und die organiſterten Ar
beiter deshalb gegen die Lagerhalterin eingenommen
ſeien, weil ſie einen Lagerhalter bereits auf
der Burgſtraße (es befindet ſich dort der Sitz
des ſozialdemokratiſchen „Volkswille auf Lager
gehabt hätten. Unter dem Eindruck dieſer Mit
teilungen wurde dann der von 60 Genoſſen geſtellte
Antrag auf. Kündigung der Lagerhalterin mit großer
Mehrheit abgelehnt.

(Unter falſcher Flagge!) Trotzdem die
erſt vor wenigen Tagen bei er Kandidaten Auf
ſtellung in HamelnSpringe in die Erſcheinung ge
tretene Verbrüderung zwiſchen dem Bund der
Landwirte und der Deutſchen Mittelſtands
Vereinigung den erxtrem zünftleriſchen Charakter
dieſer Handwerkervereinigung klar erwieſen hat, ſucht
ihre Leitung doch nach wie vor gefliſſentlich die
Fiktion aufrecht zu erhalten, daß die Mittelſtands-
Vereinigung keinen beſtimmten parteipolitiſchen Charakter

beſitzt. Das iſt aber nur inſoweit treffen als die
Vereinigung zwiſchen extremen Agrariern, Antiſemitenund Konſervativen keinen Unterſchied macht, vielleicht

auch einmal einen ſtark agrariſch angehauchten
Nationalliberalen unterſtützt, immer aber unter der
Vorausſetzung, daß der betreffende Kandidat ſich auf
das durch und durch zünftleriſchregktionäre Programm
der Vereinigung verpflichtet. Wie ſkrupellos die Herren
ihre Agitation betreiben, zeigt recht anſchaulich eine
Programmrede, die der zweite Vorſitzende der
Vereinigung, Obermeiſter Rahardt, der aauch an der Aufſtellung des agrariſch zünftleriſchen
Kandidaten in Hameln Springe bervorragenden An

teil hat, dieſer Tage in einer Verſammlung des
niederſchleſiſchen Handwerksbundes in Liegnitz ge
halten hat. Danach ſpekuliert die Vereinigung da
rauf, daß, wenn ſich den in den Jnnungen jetzt
organiſterten za. 640 000 Handwerkern auch die
Kleinkaufleute, Beamte, Gaſtwirte und Lehrer an

ſchlöſſen, die h a r tinemytfak

Lehrer werden ſich aber in ihrer erdrückenden Mehr
heit wohl ſchönſtens dafür bedanken, einer Organiſation
Gefolgſchaft zu leiſten, die ſich bei den Wahlen mit
den extremſten Schutzzöllnern und Lebensmittel Ver
teürern verbündet. Aus der Aufzählung der einzelnen
Programmpunkte ſeitens des ſtellvertretenden Vor
ſitzenden geht nämlich hervor, daß der Mittel
ſtandsbund faſt alle ſpezifiſch agrariſchen
Forderungen des Bundes der Landwirte in ſein
Programm mit aufgenommen hat; ſelbſt das
Verbot des Börſenterminhandels in Ge
treide fehlt nicht in dieſem buntſcheckigen Programm.
Geradezu koſtbar aber iſt ſeine Begründung. Während
der Bund der Landwirte das Verbot des Getreide
terminhandels mit ſeiner angeblich preisdrückenden
Wirkung begründet, fordert Herr Rahardt das
Verbot desſelben, „damit dem Volke nicht das
wichtigſte Nahrungsmittel verteuert wird.
Dieſe Art Stimmungsmache und ſpekulativer Arbeits
teilung zwiſchen Bündlern und Zünftlern iſt ein
wahres Kabinettſtück politiſcher Falſchmünzerei,
die auf jeden, der die politiſche Ehrlichkeit aus dem
Wahlkampfe noch nicht ganz ausgeſchaltet wiſſen
möchte, nur einen abſtoßenden Eindruck machen muß.

Kaiſerliche Marine.) Jacht „Hohen
zollern“, „Friedrich Karl“ und Torpedoboot „Sleipner“
ſind am 15. April in Giardini (Taormina) einge
troffen, „Loreley“ iſt am 15. April in Beirut einge
troffen und geht am 19. April von dort nach
Smyrna in See. „Panther“ iſt am 15. April in
San Juan de Portorico eingetroffen und geht am
25. April von dort nach Maya aguez (Portorico) in
See. „Sperber“ iſt am 15. April in Nanking ein
getroffen und am 16. April von dort nach Tſingtau
abgegangen. „Luchs“ iſt am 16. April in Nanking
eingetroffen. „Hanſa“ iſt mit dem 2. Admiral des
Kreuzergeſchwaders am 17. April in Tſingtau ein
getroffen und an demſelben Tage von dort nach
Tſchifu in See gegangen. „IJltis“ iſt am 17. April
in Shanghai eingetroffen. Flußkanonenboot „Vor-
wärts“ iſt am 17. April von Nanking nach Hankau
abgegangen. Der ausreiſende Ablöſungstransport für
„Condor“ iſt mit dem Reichspoſtdampfer „Seydlitz“
am 16. April in Sydney eingetroffen. Flußkanonen
boot „Vaterland“ iſt am 16. April in Shanghai
eingetroffen und am 17. April von dort nach
Chinkiang gegangen. Poſtſtation für „Rhein“:
bis 19. April Eckernförde, vom 20. bis 24. April
Kiel, vom 25. bis 28. April Flensburg, vom
29. April bis 1. Mai Kiel. z

Es wurde ganz be
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Frisch. Odenwalder Wald meister
frische franz Tomaten,frische d russischen galt

empfiehlt C

VI rer cheinen
Schützen-lge.

Montag den 24., Dienstag den 25. undMittwoch den 26. April

großes Eröffnungs-Schie n

verbunden mit Preisſchießen.
Einlage für Gäſte 80 Pfg.

Für Beluſtigungen an allen Tagen iſt durch
Aufſtellung von Schau und anderen Buden
beſtens geſorgt.

Es ladet hierzu ergebenſt ein
Das Direktorium

Neues Schütenhaus.
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung

der löbl. Merſeburger Schützengilde lade ich das
werte Publikum von hier und Umgegend zu
recht zahlreichem Beſuche ein und bemerke, daßvom 1. Feiertag an für allerlei Beluſtigungen,

Hyppodrom, Karuſſell, Spiel
und verſchied. andere Buden,

geſorgt iſt. Ebenſo iſt für
ff. Speiſen und Getränke

ſowie ausreichende Bedienung Sorge getragen.

Mertens
Sehſropau.Gaſthof Vuſe Kuiſer“

Werten Vereinen und Geſellſchaften bringe
ich meine Lokalitäten in empfehlende Erinnerung.
Speiſen und Getränke in bekannter Güte.

2. Oſterfeiertag, von nachm. 3 Uhr an,gr. Zallmusiſe
Es ladet ergebenſt ein L. Berger

Meuseha um.
Den 2. Oſterfeiertag, von n 3 Uhr ab,

r Ballmuſik,ausgeführt von der Merſeburger Stadtkapelle

wozu einladet P. Schmidt.

Gr. Kam.Den 2. Hſterfeiertag, von nachmittags
3 Uhr an ladet zum

r Tanzvergnügen
freundlichſt ein Sehunlke.

M gDen 2. Oſterfeiertag, von nachm. 3 Uhr an,

n Ballmuſikbei vollbeſetztem Orcheſter, wozu freundlichſt
einladet Abert Schmidt.

Wallendorf.
Von 2. Oſterfeiertag ladet zum

r Tanzvergnügen
freundlichſt ein W. LeRmann.

Leuma.
Gaſthaus zum heitern Blic.

Sonntag den 1. Oſterfeiertag

Geſellſchaftskränzchen.
Montag den 2. Oſterfeiertag, von nachmittag

große Hallmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Ernst Hissmerv.

Atzemcdorrf.
Den 2. Oſterfeiertag, von nachmittag 3 Uhr

ab, ladet zum

Tanzvergnügen
freundlichſt ein Th Burkhardt.

Oberbeuna,
Den 2. Oſterfeiertag, von nachm. 3 Uhr ab,er Tan. Zmnuſik, m

wozu freundlichſt an A. Thormann.

Gaſthof Corbetha.

Den 2. Oſterfeiertag, von nachm. 3 Uhr an,
ladet zur

Tanzmuſik
Wilhelm Kirchner.freittidlichſt eitt

Geusa.
Den 2. Oſterfeiertag, von nachm. 3 Uhr ab,

Tanzvergnügen,
wozu freundlichſt einladet B. Kropf.

Zimmermann.
Nur 2 Tage? Nur 2 Wage

I. und 2. Oſterfeiertag

I MKinderplatz.
Lebend!

Zum erſten Male, hier

Hie grösste Schlange
der Welt

aus dem Tierpark von Carl Hagemnbeek in Hamburg
Die rieſige Schläange wird bei einer jeden Vorſtellung durch fünf Mannßfaus

ihrem eiſenbeſchlagenen Holzkaſten herausgehoben und lebend auf den Schultern der
fünf Männer gezeigt das rieſige Tier iſt 30 Fuß lang und 295 Pfund ſchwer.

1000 Mark Prämie bietet die Direktion einem jeden Beſucher, der nach
weiſen kann, daß er ſchon jemals in ganz Euröpa ein zweites Exemplar in dieſer
Größe und Stärke lebend geſehen hätte. Es iſt dieſes die hervorragendſte Seheus
würdigkeit der Gegenwart.

Ferner ſind ausgeſtellt und beſonders hervorzuheben

d W 3Eine Kollektion Rieſenſchlangen.
1 Boa anaconda, 16 Fuß l. 2 Königsſchlinger, 13 zund 10 Fuß l.
2 Tigerſchlangen, 14 und 11 Fuß l. 1 Python sebae, 11 Fußzl.
1 Abgottſchlange, 12 Fuß l. Hundskopfſchlange, 12 Fuß l.
1 Gitterſchlange, 14 Fuß l. Jndiſche Boa constrictor, 510 Fuß l.

Fineseltene Auswahl von Riesenkrokodilen
2 Nilkrokodile, 2/2 und 1,80 mm lang, 150-200 Jahre alt
6 Alligatören von 1,60 mm bis 35 cm klang
3 Kaimans, 60 em bis 1,20 m lang
1 Weſtindiſches Krokodil, 1,10 m lang.

Wohl einzi Beſondersin Europa 2 klefanten- Schldhröten ſehenswert!

265 Pfd. und 152 Pſd. ſchwer, ſehr ſeltene Exemplare

Eine Rieſen Eidechſen-Gruppe.
1 NashornLeguan, 1,05 m l. I Nil-Eidechſe, 1,20 m l.
1 Binden oder Waſſerwaran 1,65 m l. 2 Teju-Eidechſen, 0,95 m l.

Lande und Wassenschildkwöten, Riesen-Salamander,
Gürteltiegre, Pelitane, Aras-Papageſen, Kakatrs, See-, Sampf-
unci Panzertiere-

Die wertvolle Ausſtellung, welche wohl einzig in ganz Europa
iſt, iſt täglich geöffnet.

Entree 1. Platz 30 Pf., 2 Platz 20 Pf., Kinder nuter 10 Jahren und Militär
ohne Charge 1. Platz 20 Pf., 2. Platz 10 Pf. Die Direktion

Achtung. JeneReißhauer's weltbherühmtes

ippodrom
ſteht dem geehrten Publikum während der Oſterfeiertage auf
hieſigem F. Schützenplatze e zur gefälligen Benutzung.
Vorzügliches Pferdematerial. Aufmerkſame Bedienung.

Es ladet freundlichſt ein Her Obige.

Neuer Halleſcher gkat- Verein.
Ppreis-SkKateurmier

im grössen Festsaal der Kaisersä les (Ringang Grosse Ulrichstrasse).
Spieltag Sonntag den 30. April 1905

2. Spieltag Sonntag den 7. Nai 1905
Späeltag Sonntag den 21. Mai 1905.

An fedem Tage werden 3 Serien von je 60 Pielen gespielt.
n Serienbeginn: nachmittags 2, 5 und s Uhr.Die Beteiligung an einer oder mehrgren e steht jedem Spieler frei.

Jede Teunehmerkarte Kostet 3 Maris pro Serie.
Gespielt wird um die V Pfennige mit Zahlenreizen (ohne „Gucki“

„Passt mir nicht).
Es werden nur die nach Abzug der verlorenen Boints vevr-

blei benden luspoints prämmiievt.
Bei einer voraussichtlichen Anzahl von mindestens 400 Spielern pro Serie sind

Hauptpreise vorgesehen in Höhe von
Mark 500, 500, 200, 150, 100 etc.Auf 276 und mehr Gew Wwnrhee r nes a Schiuss jeder Serie Mark 3, 5

und 10 sofort ausgezahlt. Ausserdem gelangen in jeder Serie für die reuersten Hand
ünd Wendespiele mit den wWenigsten Spitzen den wenigsten Trümpfen, sowie auf die
meisten rein gewonnenen Spiele ohne eins zu verlieren, 5 Sonderpreise, zusammen also

45 Jonderpreise im Werte Von za 1030 Mk.
für besonders gute Spielleistungen zur Verteilung. Alles nähere besagen eie Prospekte,
welche im Vereinslokale „Hötel Goldener Pflug“ unentgeltlich zu haben sind

Teilnehmerkarten sind am Eingang des Saales erhältlich.
Alle Skater von nah und fern werden zu diesem ausserordentlich chancenreichen

SKkatturnier hierdurch ergebenst eingeladen.

Der Vorstand des Neuen Halleschen Skat- Vereins
Ernst Beck, Pfälzerstr. 11; Herm. Mällev, e 18; Ernst GotthardtLindenstr. 1;. Albert Baumbaeh, Röserstr. einrieh Hürschnitz, Alter
Markt 27.

Jarennnf- M War
Leunaerstrasse 4.

Vom 1. Feiertag mittags bis 3. Feiertag früh bleibt meine Badeanſtalt

und ohne

Casns

Bellevue,
An 1. Oſterfetertag, nachm. 4 Uhr,

gr. Nachmittags
Eeſtkonzert,

ausgeführt von der hieſigen Stadt
kapelle (Dir. Fr. Herteh.

Entree a Perſon 30 Pf.

Wiüwoli.
Am J. HOſterfeiertag,

abends 8 Uhr,
gr. Fest-Konzert,
ausgeführt von der vollſtändigen
Stadtkapelle (Dir. Fr. Hertelh).

Gut gewähltes Programm,
Entree a Perſon 40 Pfg.

ersehurg.
d den 25. AprilOſterfeiertag):Crohes hümorißügeher

Cesungs-Konzertder beliebten und on

Neumann's Leipziger
Konzert Sänger,

Anerkannt beſte Leiſtungen auf allen Gebieten
Ausgewähltes reichhaltiges

Programm.
e Neueſte Schlager

Wer lachen will, der komme.

Einlaß Uhr. Entree 50 Pf.Anfang 8 Uhr. Vorverk. 40 Pf.
Vorverkaufſtellen bei Herrn Altendorf,

Ritterſtr. Herrn Kaufmann Schurig, Breiteſtr.
und im „Caſino“.

Goldne Kugel.
Sonnabend abend

Speckkuchen.
Zu den Feiertagen

G ff. Spaten
u. Bürgerl. Brauhausbiere.

Reichhaltige Speiſekarte.

Drei Schwäne.
Während der Oſtertage Ausſchank des all

bekannten und beliebten
Rürnberger Brauhausbier.

Div. Speiſen nach bayriſcher Art.
Zugleich erlaube mir ein verehrtes Publikum

auf meine
neueingerichtete Nehenſtuheen zu machen und empfehle dieſelbe

einer geneigten Benutzung. Hochachtend

Ohr. Dorn.
Schützenhaus.

Morgen Sonnabend
friſche Pökelriypchen mit Kraut,

ſowie friſche Bratwürſte.

Kleichzeitig empfehle 8
Pökelrippchen, Pökelknochen

ſowie Wurſtwaren
zu billigſten Preiſen außer dem Hauſe.

Sounabend

Wurstauskegeln.
Carl J anmdgraf.

Vorzü glichen

Mittagstiſchzu 75 Pfg. und 1,25 g

Keſaurant Reichskrone.
Deters Bectauration.

Leute abend Salzknochen.
Morgen

Schlachtefeſt.
ölio Lintzel, Clobigkauerstr, 6.

Nähmaſchinen

I geschlossen. werden ſchnell und gut repariert bei
L. Albrecht, Schmaleſtr. 23



Aussergewöhnlich vohlfeiles Sonder-Angebot.

Während der Woche vor dem Feeſte bringe ich die auf meinen letzten Einkaufsreiſen außergewöhnlich vorteilhaft erworbenen

Fragen Gelegemnleifsnosfen nur —efate pſenſneſſen)

in hervorragend schöner Damen- und Kincler- Konfektion
als Paletots, Capes, Koſtumes, Brunnen- und Keiſe-Müäntel,

Röcke und Bluſen,
Kinder-Kleider, -Paletots, Jachen und -Kragen, ſ. u. g.

Croxge Posen In Costume-Röchen Grocge Pogten eleg, Damen -Plixxe- Paletots

aus neuem Sporkſtoſf, fußfrei 2,50 Mk. a 8,75 k.rosge pogten In Costume-Röcken Crosre Poſten eleganter Damen-Blusen
aus ſchwarz Cheviot mit Treſſenbeſatz 3,50 u. 2,90 2uk. Aus beſſerem Wollſtoff und auf Julkter a 4,50 k.

Crosge PoJten hescgerer Costume- Mich Croßee Pogten hecheleganter Damen-Blusen
aus leichten Wollſtoffen und auf Jnkter

in neuen Sportfarben a 6,75 u. 3,75 k. im Werte bis 15,00 a 6,75 k.
Crogge Pogten Dumen-Costumes Grosze Pogten ullerfeinyt. Damen-Costumes

in hell und dunklen Stoſſen zum Teil a. Jutter 7,50 k. faſt durchweg auf Seide im Werte bis 90 ſür 37,50 20k.
Grosse Pogten elegante Damen-Cogtunneg Grosse Porten hochfeiner Daumen Cortumes

in hochaparten Modellen im Werte bis 30,00 für 18,50 k. in langer Schoßkaillenform und neuen Sporkfarben 12,50 k.

ferner Herren- und Knaben- Bekleidung jeder Art
in reichſter Auswahl ganz envrm billig zum Verkauf.

Ausserdern gewähre ich trotz der enorm billigen Preiſe doppeltenRabatt in ber oder in Marken meines, für jede Kundschaft gieion Vorteil
haften Rabatt-Systems.

Knntenplam r.
U Beachten Sie die Auslagen in meinen Schaufenſtern.

Wir empfehlen e e e e e Größtes Lager in John'sgegen Herren Amzüge, Knaben Imge Vaolldampf-
u ſowie Arbeiter Konfektion Waſchmaſchinen

n Fen Größen,
empfiehlt zu allerbilligſten Preiſe n ſcheroll WF. aleulia, Merſchurg, Aoßnarkt ne äuctgn Fchwentler

Stube, Kanmer und Ktheden 5 22 e Bei Bareinkänfen ge wä

3 m Prozent Rabatt.Eng. Schlafe immer m un n FSaure Sahne,
Eng. Schlafzimmer e s friſche Landeier,
Nußbaum oder Satin von Mk. 385,50 an. d S eSophas I Adolf Sehaſer, friſchen Na

vvn Mk. 45 an, g e Ceore SrehlowBettſtelle mit Ratr ehe Punenverehe,
Um zu räumen, offeriere:

e t Mädchen wäsche I Stanu genſpargel, Pfd. -Dos. Nr. 1,20 anWilh. Borsdorftf, e m Knaben wäsche, Schnittſpargel, 3-Pfd.-Dos. M. b an
Schmaleſtraße 27. Herren wäsche e Erbſen, 2-Pfd.-Dos. Mk. 0,46 an,e Bernhardt, n als: ferner Champignous, Steinpilze,2Warkt 26. Oberhemden, Pfifferlinge, ſowie Früchte Konſerven

zu bedeutend ermäßigten Preiſen.

h uns Emil Wolf.Photographisehe e r e a. Vgnlargen,
n Neuheiten in J lerAnstant ev Wäscheanfertigung nach Mass empfiehlt E il I.Max Rerrfurtk T nun 4 l binnen kürzester Zeit. m

Breiteſtraße 8. Hierzu 2 Beilagen.wer v



e afrika.
Nach Meldung des Generalleutnants v. Trotha

aus Kub mußte Major v. Eſtorff die Verfolgung
der Witboi 45 Km ſüdöſtlich KowiſeKolk wegen
Wafſermangels aufgeben. Er wird Awadarb
am großen Noſſob beſetzt halten und vorläufig nach
Gochas zurückgehen. Die Beſatzung von Aminuis
wird durch e 4. Kompagnie Feld Regiments und
eine halbe 4. Batterie aus Gobabis verſtärkt werden.

Jn den Karasbergen wurde am 7. April füd-
lich Nurudas die Pferdewache der Kompagnie des
Hauptmanns dArreſt von einer 200 Mann ſtarken
Bande überfalken. Die Kompagnie griff den
Gegner an und ſtürmte nach ſchwerem ſieben-
n n er Gefecht ſeine Stellung. Diesſeits ſind

Reiter gefallen, S verwundet.
Patrouillengefechte fanden ſtatt bei Gamdau, 15

m nordöſtlich Bethanien, und bei Thannärob ſüd
lich des Packriem. Diesſeitige Verluſte betragen:

4 Offizter, Oberveterihär, s Unter
offiziere und Reiter gefallen, 5 Reiter ver
wundet.

Von den im Komashochlan d gemeldeten
Hererobanden hat ein Teil die Eiſenbahn zwiſchen
Windhuk und Okahandja überſchritten und ſich nach
Nordoſten gewandt. Er wird durch die in Otji
hangwie ſtehende Kompagnie und durch ſtarke Offizier
patrouillen aus Windhuk und Okahandja aufgefucht.
Ein anderer Teil unter dem Großmann Andreas iſt
im Tal des Kuiſeb Fluſſes in die Gegend von
Tantus gezogen. Jhm folgen von Norden her eine
Etappenkompagnie und eine zuſammengeſtellte Ab
teilung von 90 Mann mit einer Revolverkanone;
von Rehoboth her iſt eine Erſatzkompagnie über Areb,
nördlich Nauchat, in Marſch geſetzt.

Danach muß man auch wieder im Norden des
Schutzgebietes vermehrte militäriſche Anſtrengungen
machen, um der Hererobanden Herr zu werden, die
ſich anſcheinend zu neuem Widerſtande rüſten. Der
bei Gamdau gefallene Offizier iſt der Leutnannt
Wilhelm Bandermann von der 2. FeldTele-
graphenabteilung. Die Nainen der übrigen Gefallenen
ſind noch nicht gemeldet Leutnant Adolf Donner,
geb. am 26. 6. 75 zu Würzburg, früher im Königl.
Bayeriſchen 9. JnfanterieRegiment, iſt einem Tele
gramm aus Windhuk zufolge an der im Gefecht bei
GroßNabas (2.—4. Januagr) erlittenen Verwundung
am 15. April im Lazarett Kub geſtorben. Jm
Lazarett Windhuk iſt an Typhus geſtorben: Reiter
Emil Danielowski, geb. am 27. 6. 53 zu
Marannenhof, früher im Jnfanterie Regiment Nr. 44,
am 16. April, Gefreiter Klemens Bickert, geb. am
14. 12, 81 zu Dühnen, früher im HuſarenRegiment
Nr. am 17. Ayril.

Viehkonzentrationslager ſind zum Schutze
des Viehs der Farmer in DeutſchSüdweſt
afrika eingerichtet worden, da die Räubereien im
Norden und Süden des Landes noch fortdauern und
es nicht möglich iſt, die militäriſchen Kräfte zum
Schutze der einzelnen Farmen zu zerſplittern. Nach
der „Nationalb Zeitung“ ſteht man in Farmerkreiſen
dieſen Konzentrationslagern mit gemiſchten Ge
fühlen gegenüber, weil das Vieh bei einem Ausbruche
von Seuchen in den Lagern gefährdeter iſt, als auf
den einzelnen Farmen.

Für Deutſch Südweſtafrika geht am
20. d. M. der nächſte Truppen und Pferde uſw.
Transport mit dem Dampfer „Lulu Bohlen von
Hamburg aus nach Swakopmund in See. Der
Transport beſteht aus 22 Offizieren, 3 Aerzten und
1 Veterinärarzt, 13 PortepeeUnteroffi zieren, 329
Unterofftzieren und Mannſchaften, ſowie 435 Pferden.Ferner nimmt der Denke b Kilogramm
Gepäck und Munition an Bord. Der Transport,
welcher auf dem Uebungsplatze Munſter zuſammen
geſtellt iſt, trifft in zwei Sonderzügen kurz nach
7 reſp. 9 Uhr morgens am Peter en Kai in Hamburg
ein. Transp tführer iſt der Hauptmann Pichler.
Die Ausreiſenden werden um 3 Uhr nachmittags
durch den e e von Verſen verabſchiedet,worauf um 1 Uhr die Abfahrt der „Luln Bohlen“
erfolgen wird.
ne

Volkswirtschaftliches.
Zum Bierboykott in Rheinland- Weſt

falen hat jetzt auch das Ortskartell derchriſt
lichen Gewerkſchaften Kölns Stellung ge
nommen. Es hat dem ſozialdemokratiſchen Ge
werkſchaftskartell eine ſchriftliche Erklärung zugehen
laſſen, daß es nicht in der Lage ſei, den chriſtlich
organiſierten Arbeitern zu empfehlen, ſich dem

Boykott anzuſchließen. Dieſer Beſchluß wird

am begehen o 7 man, o keine e iſi organi
ſterten Arbeiter auf der Brauerei Alteburg beſchäftigt

waren, ſich ein objektives Urteil über die tieferen
Urſachen der Differenzen nicht bilden können, daß aber
auch die wiederholten Fälle, in denen bei Täarifab-
ſchlüſſen freie Gewerkſchaften die chriſtlichen an
ſationen als Vertragsfaktor ablehnten, es den letzteren

ſehr ſchwer machten, ſich mit den Standesgenoſſen
im gegneriſchen Lager ſolidariſch zu erklären.

Die Dresdener Bäckergeſellen haber
in einer am Dienstag abgehaltenen Verſammlung
den Beſchlus gefaßt, ſofort in den Ausſtand zu treten.Eine vor dem Segen in der Lohnfrage ab
gehaltene Einigun gsverhandlung war ergebnislos ver
laufen. Die Bäckergeſellen fordern Beſeitigung des
Logiszwanges und 31 Mark e Die
Zahl der Ausſtändigen beträgt 7——800. Die Bäcker
meiſter beſchloſſen, den Kampf mit allen Kräften auf-
zunehmen und durchzuführen. Der Bäcker-Obermeiſter
verkündigte der Jnnung, daß die MilitärOberbehörde
ihm mitgeteilt habe, nur dann Militärbäcker den
Meiſtern zur Verfügung zu ſtellen, wenn ein wirt
ſchaftlicher Notſtand in der Bürgerſchaft eintreten werde.

rer ähhProvinz und Amgegend,
I Halle, 18. Aprik. Jn einer geſtern abend

abgehaltenen, gut beſuchten Handwerksmeiſter Ver
ſammlung wurde das Nähere über die bereits be
ſchloſſene Handwerks Ausſtellung feſtgelegt.
Danach ſoll die Ausſtellung von ſelbſtgefertigten
Arbeiten anfangs September d. J. in der „Saal-
ſchloßbrauerei“ abgehalten werden. Man hofft dabei
auf eine Subvention unſerer Stadt, der Handwerks
kammer und des hieſigen Jnnungsausſchuſſes, auch
ſollen die Ausſteller einen Garantiefonds zeichnen.
Der aufgeſtellte Etat beziffert ſich auf 6000 Mk.,
doch wird dieſe Summe wohl etwas zu niedrig ge
griffen ſein. Gezeichnet waren bereits über 200 qm
Ausſtellungsfläche, der in ſoll 5 Mk. Platzmiete er
bringen. Das obengenannte Lokal, im Saaletal
belegen, eignet ſich vorzüglich zu Ausſtellungszwecken.
In allen bürgerlichen Kreiſen wird der Sache große
Sympathie entgegengebracht.

T Artern, 19. April. Jn ſeltener Friſche feierte
Herr Rektor Böſel ſein 50jähriges Amts
jubilän m. Der Jubilar, ein r ienter Schul
mann, ſeit 143 Jahren Jnhaber der Knabenklaſſeunſerer gegenwärtig ächtſtufigen Surger ſchule, hatte

ſomit reiche Gelegenheit, auf das Gelee eben eines
großen Teiles hieſiger Vürgerſchaft früch tbringend ein

zuwirken. Die würdige Ausgeſtaltung ſeines Ehren
tages erbrachte daher auch den Beweis, daß ſeine
Verdienſte voll anerkannt werden.

I Helbra, 17. April.
Bad Anna ſtießen geſtern nachmittag junge Leute in
der Nähe der S Spielbergſchen Badeanſtalt auf eine im
Waſſer liegende Leiche. Jn der Toten wurde das
jährige Schulmädchen Agthe aus Kloſtermanns
feld erkannt, welches ſich vor etwa 6 Wochen aus
dem Elternhauſe heimlich entfernt und wahrſcheinlich

bald darauf Selbſtmord verübt hat.
Vom Harz, 18. April. Nach einer Meldungdes „Hann. Cour.“ ſchneit es im Oberharz ſeit

Montag früh un unterbrochen. Bei empfindlichem
Nordoſt beträgt die Temperatur 2 bis 4 Grad.
Die Poſt muß Schlitten benutzen. Touriſten, die
am Freitag vom Torfhaus nach dem Brocken gingen,
vertieten ſich und kamen erſt nach 9 Stunden an.

4 Hinsdorf, 19. April. Dieſer Tage kehrtever Arbeiter Karl Lange vom Felde zurück.
Unweit der Windmühle ſcheute das Pferd, Lange
führte das Tier und ſank plötzlich tot zu Boden.Das Pferd hatte ihn durch einen Hufſchlag getötet

Dresden, 16. April. Jn Oberpoyritz bei
Pillnitz hat, wie wir ſchon kurz meldeten, die Frau
des Privatiers Jähnichen, geb. Hofmann, ausLohmen während einer ganz kurzen Abweſenheit ihres

Mannes ihr ein Jahr altes Töchterchen auf eine
Bank gelegt und ihm in einem Anfalle geiſtiger
Geſtörtheit mit einem Beile den Kopf abgehackt.
Das Kind hatte außerdem noch mehrere Fleiſchwunden.Darauf hat ſich v unglückliche Frau mit Petroleum

begoſſen und angezündet, ſo daß ſie bald über und
über brannte. Als der Mann e fand er die
Frau in hellen Flammen, das Kind tot vor. Ob-
gleich d die brennende Frau noch gerettet werden konnte,
hat ſie doch ſo bedeutende Brandwunden erlitten, daß

der ganze Körper eine Kruſte bildet. hat ſie
ſofort nach dem Sonnenſtein bei gebracht,
während das Kind in die Leichenhalle überführt
wurde. Die Eheleute Jähnichen hatten in Ober-
poyritz jahrelang eine Wirtſchaft. Das Ehepaar hat
außer dem erſchlagenen Mädchen, wie die „Elbg Pr.“
mitteilt, noch einen Knaben im Alter von vier
Jahren, welcher während der grauenhaften Mordtat

Man
Pirna

Beim Gondelfahren auf

1905.
unmtleg rrhen ſchu ief. Leute leben in
guten Verhältniſſen, und auch was Familienleben ließ

nichts zu wünſchen übrig. Die Frau hatte ſchon
früher Spuren von Geiſteskrankheit gezeigt. Jn
letzter Zeit hatten ſich dieſe derart vermehrt, daß die
erſt 29 Jahre alte Frau nach einer Jrrenanſtalt ge
bracht werden ſollte. Leider iſt dies nicht mehr recht

ihrer Geſtörtheitzeitig geſcheben, ſodaß die Frau in
noch ihre Untat begel ben konnte.

n

Cokalnach richten.
Merſeburg, den 21. April 1905.

Karfreitag. Jn ſtiller Andacht ſteht heute die
Chriſtenheit unter Jeſu Kreuz und bringt ihm die
Der des Dankes dar für ſeine erlöſende Liebe.
Das unſchuldige Leiden und Sterben des Heilandes
ergreift alle, deren inneres Leben noch nicht ver
kümmert iſt, und zieht ar n Karfreita g ſelbſt die in das
Gotteshaus, die ſonſt nicht viel darinnen zu ſehen ſind.
Gewiß, es iſt viel äußere Rührung und weichliche
Sentimentalität in der Karfreitagsandacht vieler
Chriſten zu finden, doch das ſoll uns nicht dazu
führen, über ſie zu ſchelten, nein es gilt, fie als An
knüpfungspunkt zu benutzen, um alle, die gekommen
ſind, ſein Sterben zu feiern, tiefer in die BedeutungLeofellen für uns hineinzuführen. Wir haben uns

daran gewöhnt, Jeſu Sterben als ein verſöhnendes
Leiden aufzufaſſen, und das iſt es auch. Noch
tiefer erſchließt ſtch uns n Be r g e eines Todes,
wenn wir ihn als Tat we Sein Tod iſt dannnicht nur das n Geſchich, das ſich an
ihm ne ach Gottes Plan erfüllen mußte und erfüllte,
ſondern das bewußte, ſelbſtändige und freie Handelndes Gottesſohnes, der de Liebe, welche er gelehrt und

gelebt, nun auch im Tode zeigte und durch dieſen
gleichſam beſiegelte Um unſertwillen iſt
Chriſtus geſtorben. Durch ſeinen Tod ſind wir mit
Gott verſöhnt. Nur dann gereicht uns jedoch ſein
Tod zum Heil und Leben, wenn wir an ihn glauben
Und dieſes Glauben ſoll nicht nur ein bloßes Hin
nehmen, Fürwahrhalten und Jaſagen ſein, ſondern
ein Tun, ein Wandeln in ſeinen Geboten, in ſeiner
Liebe. Karfreitag C uns immer wieder aufs neue
in inniger Liebe und Dankbarkeit mit Gott, unſerem
Heiland, verbinden und uns ſtark machen zu neuemGlauben, neuer Liebe und nen Gehorſam.

en ſt zeit konnte geſtern

e

Auf eine 40 jährige Dder hiefige allbel ert e Ferſen e
Herr Guſtav Wolf zurückblicken. Aus dieſem Anlaß
beehrte der Herr Landrat Graf d Haußſonville
im Laufe des e den jederzeit pflichtireuen
und dienſteifrigen Beamten mit einer e
und beglückwünſchte n in herzlicher Weiſe.
Herr Inſpektor Wolf gab hierauf gerührt ſeinem Danke
für dieſe beſondere Ehrung Ausdruckgende ſcharfen S Oſtluft und Nacht
fröſte auf die Vegetation. Roggen und Weizen
waren gut aus dem Winter gekommen und haben
jetzt ein ſchlechteres Ausſehen gls vor 3 Wochen.
Die anhaltenden Oſt und Nordoſtwinde un Nacht
fröſte haben hemmend auf das Wachstum der Pflanzen
eingewirkt, ſo daß letztere ein krankhaftes rötliches
Ausſehen erhalten haben und zwar auf ſchwererem
Boden mehr als auf leichterem. Beim Weizen
ſind außerdem noch viele Pflanzen durch ver
ſchiedene Schädlinge, Drahtwürmer, Made ves
Getreidelauf käfers U. dergl. vernichtet worden. Die
ſpitzenden Sommerfaaten, Gerſte und Hafer ge
trauen ſich kaum an die Oberſläche und beginnen
rötlich zu werden. IJn den Gaärtnereien wächſt in
den Beeten und im Lande kaum etwas vom Fleck.
Auf den Wieſen, welche ſich ſchon während der ſchönen
Märztage mit einem grünen Kleide zu ſchmäcken be
gannen, hat der graue Winterboden wieder Platz ge
griffen und in den Wäldern, wo es um jetzige Zeit
gewöhnlich grün war, ſieht es kahl und de aus.
Obſtbäume und Beerenobſt ſind in der Entfaltung
der Blüten zur ückgeblieben, was man im allgemeinen
gern ſteht, da ein ein ziger Spätfroſt ſonſt leicht alle
ſchönen ieſhien zerſtört. Nach dem Regen vermag

warme Witterung jedoch noch vieles gut zu machen
und zur gedeihlichen Entwickelung der Vegetation bei
zutragen.

Auf dem hieſigen ſtädtiſchen Friedhofe iſt ſeit
etwa acht Tagen die Königin unſerer geſieberten
Sänger, die Naächtigäall, eingetroffen. Infolge der
kalten Nächte hat dieſelbe jedoch bis jetzt ihre Stimme
noch nicht ertönen laſſen.

Das Dampf- und Warmbad des Herrn
Baſſenge, Leunger Straße 4, bleibt vom erſter
Oſterfeiertag mittag bis zum dritten Feiertag fruh
geſchloſſen.

Am Schulpl be wurde
dort vorübergehender à
läſſigen Steintwurf de s

vorgeſtern abend ein
lterer Mann durch einen ſahr-

Schulknaben T. am rechten



Auge nicht unerheblich verletzt. Hoffentlich ſorgt der
Getroffene dafür, daß dem böſen Buben die wohl
verdiente Strafe zuteil wird.

Geſtern am Spätnachmittag traf die Meldung
hier ein, daß der Geſchirrführer der Firma
Th. Lücke (Jnh. Hugo Schauſeil) hier auf der Fahrt
von Halle nach Merſeburg bei Ammendorf von zwei
Strolchen auf offener Landſtraße erſt och en worden
iſt. Näheres fehlt bis jetzt.

Jn einer hieſigen Maſchinenfabrik geriet vor
geſtern ein Arbeiter in die Hobelmaſchine und büßte
dabei einen halben Finger der linken Hand ein. Der
Mann mußte ſich ſofort in ärztliche Behandluug be
geben.

Neues Theater zu Halle. Sonntag und Montag,
23. und 24. April abends „Ein Raſſeweib“, Schwank von
Siegfried Leinau. Sonntag 23. nachm. „Der Kilometer
freſſer“. Montag 24. nachm. „Buſch und Reichenbach“.

Aus den Kreisen Merseburg und Querfurt.
A. Schafſtädt, 18. April. Am Palmſonntage

veranſtaltete der Guſtav Adolfs Verein im
„Schützenhauſe“ einen Konfirmandenabend. Nach
einer Anſprache des Geiſtlichen wurde eine Reihe
Bilder aus dem Leben unſeres großen Reformators
Dr. Martin Luther mittels Skioptikonapparates vor
geführt. Die 40 Lichtbilder zeichneten ſich durch
Größe und vorzügliche Klarheit aus, ſo daß ſie all
gemein gefielen. Zu den Bildern wurde ein be
gleitender Text geſprochen und paſſende Lieder ein
geflochten. Am Montag nachmittag 5 Uhr fand
die feierliche Entlaſſung der Konfirmänden
im Rathausſagle und abends 7 Uhr die Prüfung in
der gewerblichen Fortbildungsſchule ſtatt, mit welcher
eine Ausſtellung der gefertigten Zeichnungen ver
bunden war.

L. Knapendorf, 19. April. Heute nachmittag
erlitt ein Maurer des Bauunternehmers Wolf auf
dem Otto Götze'ſchen Neubau einen Unfall, indem
ihm ein Gerüſtholz auf den Kopf fiel und über der
Stirn eine zirka 6 Zentimeter lange Wunde ſchlug.
Nach Anlegung eines Notverbandes konnte er ſich
ſelbſt in ärztliche Behandlung begeben.

T. Milzau, 18. April. Der hieſtge Gaſthof
ging heüte in den Beſitz des Herrn Bolze aus
Sennewitz über.

T. Schadendorf, 17. April. Der Ortsrichter
Schiller, der beim Neubau ſeines Sohnes behilflich
war, wurde von einem herabfallenden Stamme ge
troffen, ſo daß er bewußtlos nach Hauſe getragen
werden mußte. Sein Zuſtand hat ſich inzwiſchen
gebeſſert.

Schladebach, 17. April. Ueber den ge
meldeten Unglücks fall auf dem Markranſtädter
Bahnhof, dem der 24 Jahre alte Bahnarbeiter
Korge von hier zum Opfer gefallen iſt, wird noch
berichtet: Korge wollte zur Heimfahrt den 5,44 Uhr
von Markranſtädt abgehenden Perſonenzug benutzen.
Beim Beſteigen des Zuges entfiel ihm der Deckel
ſeines Kaffeekruges, infolgedeſſen er nochmals ab
ſprang und zwar auf das Nebengleis. In demſelben
Augenblick fuhr eine Rangiermaſchine auf dieſem
Nebengleiſe aus, die den Korge ſofort erfaßte, ihn
ca. bis 2 Wagenlängen mit fortſchleifte, ihm dabei
den Bruſtkaſten zerquetſchte, ein Bein überfuhr und
den Kopf ſchwer beſchädigte, ſodaß der Tod ſofort
eintrat. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und
ein Kind.

h Bündorf, 19. April. Ein ſchöner und in
ſeinen Verlauf wohl gelungener Abend iſt der Kirch
fart Bündorf am vergangenen Sonntag im Birke ſchen
Lokale bereitet worden. Herr Paſtor Seiffge hatte
im Anſchluß an die Konfirmation die fünf Gemeinden
zu einem gemeinſamen Familienabende eingeladen,
welcher Aufforderung dieſelben guch ſo zahlreich ent
ſprachen, daß ſich der Saal bis auf den letzten Platz
gefüllt zeigte. Nach Abſingung eines Liedes begrüßte
Herr Paſtor Seiffge die Erſchienenen und richtete
warme, beherzigenswerte Worte an die Konfirmanden,
worauf er dem Herrn Lehrer Barth aus Biſchdorf
das Work zu einem Vortrage über Friedr.
v. Schiller erteilte Jn klarer und lichtvoller
Weiſe ſchilderte der Herr Vortragende den Werdegang
Schillers von der Wiege bis zum Grabe. Als be
merkenswert konnte der Herr Redner auch konſtatieren,
daß der große Dichter einſtmals in Begleitung ſeines
Freundes Goethe in Bündorf geweilt und auf der
Weſtſeite der Lindenallee in die achte Linde ſeinen
Namen eingeſchnitten habe. Spuren dieſes Namens
ſollen noch heute ſichtbar ſein. Weitere Vorträge des
Herrn Paſtor Seiffge zeigten den unſterblichen Dichter
in ſeiner Stellung zum Chriſtentum, ſowie in ſeinem
Urteil über Guſtav Adolf, wobei der Herr Vor
tragende bemerkte, wie in einem hier verbreiteten
ſozialdemokratiſchen Volkskalender das Geſchichtsbild
Guſtav Adolfs verzerrt und dem großen Schweden
könige unlautere Beweggründe untergeſchoben würden.
Weiter verbreitete ſich der Herr Redner an der Hand
von Zitaten aus des Dichters Werken über die
Vaterlandsliebe desſelben, ſo daß der einzelne Zu
hörer ein nach jeder Richtung hin abſchließendes

Bild des großen und edlen Sohnes deutſcher Nation
erhielt. Auch hatte es ſich der Herr Veranſtalter
dieſer echten und rechten Schillerfeier angelegen ſein
laſſen, den Abend zu verſchönen und zu einem
würdigen zu geſtalten, indem er Vorſorge getroffen
hatte für eine angenehme Abwechſelung im Pro
gramm. Geſänge der Verſammlung wechſelten mit
denen der Konfirmanden ab. Beſonderen Eindruck
riefen auch die gleichfalls von Konfirmanden ſämt
licher drei Schulen vorgetragenen Gedichte hervor,
namentlich war es das „Lied von der Glocke“,
welches unter Mitwirkung der Herren Lehrer
Schneider aus Knapendorf und Nietſche aus
Bündorf in tadelloſer Weiſe zu Gehör gebracht
wurde. Reicher Beifall belohnte denn auch die
Herren Vortragenden ſowohl, als auch ihre Schüler,
welche mit Fleiß und Begeiſterung gelernt hatten, um
ihr Beſtes darzubringen. O möchten doch auch im
kleinſten Orte unſeres deutſchen Vaterlandes derartige
Feiern arrangiert werden, damit der Geiſt des großen
Toten das ganze Volk durchdringe und am
9. Mai d. J. auch in der kleinſten Hütte mit Ehr
furcht genannt werde der Name: Friedr. v. Schiller.

Spielplan Entwurf des Halleſchern Stadttheaters
vom 22. bis 28. April.

Anfang 7 Uhr. Sonnabend „Wallenſteins Tod.“
Beamtenk. gültig. Sonntag nachmittag 3/2 Uhr zu ermäßigten
Preiſen „Die Geisha.“ Abends „Tannhäuſer und der Sänger-
krieg auf der Wartburg.“ Montag nachmittag „Die Kinder des
Kapitäns Grant.“ Abends Der Zigeunerbaron.“ Dienstag
nachmittag „WallenſteinTrilogie.“ Mittwoch: „Loöhengrin.“

Donnerstag. Zum 2. Male: „Kettenglieder.“ Beamtenk.
gültig. Freitag: „Von Stufe zu Stufe.“

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 21. April: Teils
heiteres, teils wolkiges Wetter ohne nennenswerte
Niederſchläge. Starker Nachtfroſt, bei Tage ziemlich
kühl. 22. April Trocken, meiſt heiter, gefahr
drohender Nachtfroſt, bei Tage wärmer als am. 21.
April.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 19. April. Weizen 1000 kg Mat 173 75,

Juli 174,75 Sept. 172,00, Mk. Roggen 1000 kg Mai
146 75, Juli, 147,50, Sept. 145,00 Mk. Hafer 1000 kg
135,75, Juli 137,75, Mk. Mais 1000 kg runder loko Maf
117,00, Juli 115,75 Mk. Rüböl 100 kg Mai 47,40, Okt
19,10 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Preiſe waren nachgebend. Hafer befeſtigt.
große Zufuhren matt. Rüböl befeſtigt.
n n

Vermischtes.
Ein Raubanfalh vurde Mittwoch vormittag gegen

Mais auf

die in der Wilhelmſtraße 194 in Berlin wohnhafte Witwe
Kardline Krauſe verübt. Die 78 jährige Frau betreibt im
Erdgeſchoß des Hauſes Wilhelmſtraße Nr. 134 einen Alt
und Trödelhandel. Bis vormittags um 10 Uhr ſchaltet ſie
in ihren Wohn und Geſchäftsräumen ganz allein. Erſt dann
kommt ihr Schwiegerſohn, um ihr zu helfen. Zu ihrer Sicher
heit hält ſie eine deutſche Dogge in ihren Räumen. Dieſe
liegen links vom Hausflur. Einige Stufen führen zu einem
Vorraum hinauf, der mit alten Köoffern, Betten, Kleidern
Spinden uſw. vollgepfropft iſt. Aehnlich ſieht ein zweites
Zimmer aus, und nicht minder vollgeſtellt iſt der Hauptraum
an der Straße. Zugänglich iſt das Geſchäft nur vom Haus
flur. Mittwoch morgen um 9 Uhr wurden die Hausge
noſſen der alten Trödlerin durch deren Hilfereife alarmiert.
Sie fanden die Greiſin mit einer handgroßen Verletzung an
der Stirn und am Schädel auf dem Stufen liegen, nachdem
ein junger Menſch eben ihre Geſchäftsräume und das Haus
eilig verlaſſen hatte. Die Revierpolizei, die dem Hauſe unge
fähr gegenüber ihre Wache hat, ließ die Schwerverletzte nach
dem Krankenhaus am Urban bringen und rief die Kriminal
polizei. Nach deren Aufnahmen und Ermittungen hat Frau
Krauſe mit einem ſtumpfen Werkzeug, wahrſcheinlich einem
Hammer einem Stemmeiſen oder einer Schraube einen
wuchtigen Schlag bekommen, der das Gehin bloßlegte. Allem
Anſcheine nach hat der Täter, der mit den Räumlichkeiten und
den Gepflogenheiten der Trödlerin wohl Beſcheid wußte, mit
ihr über einen alten Hahn gehandelt und ſie bei dieſer Ge
legenheit niederzuſchlagen verſücht, um ſie zu berauben. Es
iſt wahrſcheinlich ein junger Mann, der kurz vorher in einer
Schankwirtſchaft im Nebenhauſe gebettelt hat, und wird be
ſchrieben als 18 bis 20 Jahre alt, 1,65 bis 70 Mtr. groß,
mit vollem runden Geſicht von geſunder Farbe. Für zweck
dienliche Mitteilungen zu ſeiner Ergreifung iſt vom Polizei
präſidium für daß Privatpublikum eine Belohnung von
1000 Mark ausgeſetzt. Die in dieſer Mordaffäre an
geſtellten weiteren Ermittelungen haben folgendes ergeben
Der des Mordes ſtark verdächtige junge Mann war be
reits am Dienstag abend bei der Trödlerin erſchienen,
um mit ihr ein Geſchäft abzuſchließen, was ſie ihm
aber kurzerhand verweigert hatte. Dieſer Vorgang war den
Hausbewohnern von Frau Kranſe mitgeteilt worden, die hieran
gleich die Bemerkung knüpfte, daß ihr der junge Mann ver
dächtig erſchien. Jn der Nachbarſchaft war es bekannt, daß
die Jnhaberin des Trödlergeſchäfts ein verhältnismäßig er
hebliches Vermögen beſaß. Zu dem Raubmordverſuch wird
noch folgendes mitgeteilt: Die ſchwerverletzte Witwe Krauſe
war noch bei Bewußtſein, als ſie nach dem Krankenhauſe ge
bracht wurde. Sie konnte ſich dem Beamten, der ſie begleitete,
noch dahin verſtändlich machen, daß der Täter ein junger
Bengel von etwa 20 Jahren ſei, der um einen alten Anzug
mit ihr gehandelt habe. Der Menſch habe ſie plötzlich hinten
übergeworfen und ſie mit einem Nagel gepiekt. Jm Kranken
hauſe verlor die Ueberfallene zuerſt die Beſinnung, kam aber
ſpäter wieder zu ſich und wurde, ſoweit es anging,. noch ver
nommen. Nach ihrer Ausſage iſt der Täter vorher nie bei
ihr im Laden geweſen; ſie hatte ihn noch nicht geſehen.
Hiernach wäre das Gerücht, daß er in dem Mann zu ſuchen
ſei, der am Abend vorher bei ihr eine Uhr verſetzte, unbegründet.
Jhre Gewohnheiten aber wird der Räuber doch gekannt haben.

herauszulaſſen. Es iſt nun bemerkenswert, daß der Täter die
Zeit abwartete, bis der Hund auf der Straße ſein mußte,
aber dann zur Tat ſchritt, bevor der Schwiegerſohn der
Trödlerin gekommen war. Der Ueberfall erfolgte in dem
zweiten Raume. Zeugen, die ſich im Laufe des Vor und
Nachmittags meldeten, haben geſehen, daß ein jnnger Menſch
aus dem Hauſe herauskam und nach dem Halleſchen Ufer zu
lief. Die Wirtſchaften jener Gegend wurden zum Teil auch
bereits nach dem Werkzeug abgeſucht, das der Täter in der
einen oder andern beſeitigt haben könnte aber die Nach
forſchungen hatten bisher keinen Erfolg. Die verwundete
Frau ſchwebt, wie in letzter Stunde noch mitgeteilt wird, in
großer Lebensgefahr. Die Knochenſplitter ſind ihr durch
ärztlichen Eingriff aus der Wunde entfernt worden.

(Her Mörder Büther) in Hannover hat ein
neues Geſrändnis abgelegt. Hierdurch wird die Mut
maßung, daß Büther und Paul gleichmäßig ſchuldig ſind, be
ſtätigt. Büther erklärte, daß der Schuhmacher Paul der
Mörder der Elſe Kaſſel ſei. Er habe zwar nichts ge
ſehen, als Paul die Leichenteile der Elſe Kaſſel in ſeinem Keller
vergraben habe. Paul habe ihn ſtets zu veranlaſſen gewußt,
zu ſchweigen, und habe ihn auch ſtets zu Sittlichkeitsverbrechen
mit Kindern zu beſtimmen verſucht. Paul ſei auch Urheber
des Verbrechens an der ſechsjährigen Erna Schaare, die er
ihm zugeführt habe. Er habe das Kind nach der Verge
waltigung am Halſe gewürgt und getötet. Paul habe aber
dann die Leiche mit einem Meſſer aufgeſchlitzt und ſo zerſtückelt,

wie ſie gefunden worden ſei. Auch die Verbergung der
Leichenteile ſei von beiden gemeinſam beraten worden. Die
Angaben des Büther ſind ſchon deshalb glaubwürdig, weil
bekanntlich die Leiche der Elſe Kaſſel nach dem Befunde in
derſelben beſtialiſchen Weiſe zugerichtet wurde, wie die der Erna
Schaare. Paul leugnet bislang nach wie vor, an einem der
Verbrechen beteiligt geweſen zu ſein. Die Kriminalpolizei hat
nunmehr auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft die ſämtlichen
Schuſtergerätſchaften Pauls, als Meſſer, Feilen uſw., be
ſchlagnahmt.

Ein Raubmordverſuch) wurde Dienstag abend
von dem aus Luckenwalde ſtammenden Korbwarenarbeiter
Johann Zoberbier in der Greifswalder Straße 228 in
Berlin verübt. Z. verſuchte die in einem Kellerraum wohnende
Händlerin Pauline Batylla mit einem Hammer zu er
ſchlagen, um ſie dann zu berauben. Jnfolge ihres Hilfege
ſchreies entfloh der Verbrecher jedoch und ſtellte ſich dann
ſelbſt der Polizei. Nach ſeiner Angabe will der erſt ſechzehn
jährige Uebeltäter im Auftrage ſeines Vaters 20 Mk. ein
kaſſiert und in verſchiedenen Lokalen 18 Mk. beim Würfeln
verloren haben. Um den Vorwürfen ſeines Vaters zu ent
gehen, habe er ſich zu der Frau Batylla begeben, die eine
Kundin ſeines Vaters iſt, und bei der er Geld vermutete.
Nach dem Raubanfall irrte er ohne Hut und Mantel eine
Zeitlang umher und ſtellte ſich dann im Friedrichshain einem
Schutzmann, dem er die Tat eingeſtand und ihn verhaftete.
Frau Batylla liegt ſchwer krank darnieder. Nur dem Um
ſtande, daß die Hammerſchläge teilweiſe an dem Haarkamm
der B. abgeſchwächt wurden, iſt es zu verdanken, daß ſie mit
dem Leben davongekommen iſt.

(Genickſtarre.) Ein Fall von Genickſtarre iſt im
Kreiſe »Neuſtrelitz feſtgeſtellt worden. Jn Rewerdick
Abbau wurde die 13 jährige Emma Wietzke von dieſer ge
fährlichen Krankheit befallen und in das Tempelburger Kranken
haus gebracht. Vorſichtsmaßregeln, um eine Weiterverbreitung
der Seuche zu verhindern, ſind angeordnet. Jn Ribnitz
wurden ſechs Erkrankungen an Genickſtarre feſtgeſtellt. Jn

Dorfe Lautitz bei Löbau ein Stellmacher an der Seuche
Auch in Horſt bei Steele wurde bei einem erkrankten Arbeiter
Genickſtarre feſtgeſtellt. Wie die Münchener „Neueſten Nach
richten melden, ſind in München Ende verfloſſener Woche
zwei Todesfälle infolge von Genickſtarre vorgekommen. Jn
zwei weiteren Fällen trat die Geneſung wieder ein. Einen
epidemiſchen Charakter zeigten die Fälle nicht, ſondern ſie
gehören zu jener Art, wie ſie aälljährlich, beſonders im Früh
jahr beobachtet werden. Jn Rixdorf bei Berlin iſt die
Hebamme Eliſe Schulz an Genickſtarre geſtorben.

(Naäch Verübung eines Diebſtahls von
200 Mk.) war der Sohn des Polizeiwachtmeiſters Berghaus
in Köln, Kanonier im Feldartillerie- Regiment 23 aus
Koblenz, geflüchtet. Bei ſeinen Eltern in Köln wurde er
gefunden. Sein Vater wollte ihn geſtern zur Batterie zu
rückbringen auf der Fahrt erſchoß er ſich in dem Eiſen
bahnabteil.

Eine Scharlachepidemie) iſt in Neukirchen bei
Göttingen ausgebrochen, die zahlreiche Opfer fordert. Jn
einer Familie ſtarben drei Kinder an einem Tage.

(Einen verwegenen Fluchtverſuch) machten
Montag zwei ſchwere Verbrecher aus dem Hofe des Militär
arreſthauſes in Hannover. Es handelt ſich um die Füſiliere
Boje und Oltmanns, die kürzlich vom Kriegsgericht wegen
Fahnenflucht und anderer Vergehen zu 6 bezw. 4 Jahren
Zuchthaus verurteilt waren. Boje hatte es verſtanden, von
ſeiner Bettſtelle einen Eiſenſtab loszubrechen und unter der
Kleidung bei dem Spaziergang mit auf den Hof zu nehmen.
Mit dieſem Stück Eiſen ſchlug er den Poſten nieder und brach
durch die Holzgitter des Hofes, um zu entfliehen. Die Wache
holte ihn aber ein und brachte ihn in die Zelle zurück, wo
der Wüterich alle ihm erreichbaren Gegenſtände zertrümmerte,
ſo daß er ſchließlich in Ketten gelegt werden mußte. Die Auf
regung hatte dann auch Oltmann benutzt, ſich durch einen
kühnen Sprung über das Gitter die Freiheit zu verſchaffen.
Er kam jedoch auch nicht weit, denn die Leine bereitete ihm
auf ſeiner Flucht ein Hindernis, das er nicht zu überwinden
vermochte, ſo daß auch der zweite Verbrecher in kurzer Zeit
wieder in ſicherem Gewahrſam war.

Die Beerdigung einer Frau mit mili
täriſchen Ehren) fand am Dienstag in Hirſchberg
(Schleſien) ſtatt. Die Verſtorbene, eine Frau Auguſte
Gräber, war in den drei letzten deutſchen Kriegen als
Krankenſchweſter in den Feldlazaretten tätig geweſen und be
fand ſich im Beſitze des Luiſenordens, des Militär Verdienſt
kreuzes und der Kriegsmedaillen von 1864, 66 und 70/71.
Dem Sarge vorauf ſchritten drei Oberjäger des 5. Jäger
Bataillons mit dem Ordenskiſſen, auf dem die genannten
Ehrenzeichen ruhten. Das Jägerbataillon hatte ferner ſeine
Muſikkapelle geſtellt, die in Uniform de Trauerzug eröffnete.

(100000 Mark zu gemeinnützigen Zwecken)
vermachte der unlängſt verſtorbene Lederfabrikant Ferdinand
Oppenheimer der Stadt Straßburg.

Auf der Jagd erſchoſſen) wurde in dem Revier
von Flévy der Gaſtwirt Neiß aus Metz. Während er mit einem
Bekannten auf Wildſchweine pürſchte, fügte es ein unglückſeliger
Zufall, daß beide Jäger bei zweiſeitiger Umgehung eines Terrain
abſchnittes ein Schwein zum Schuß bekamen Wiedie „Lothr. Ztg.
mitteilt, fehlte die Kugel des Jagdteilnehmers ihr Ziel und traf
Herrn Neiß, der auf weitere hundert Meter in der Schußrichtung

Frau Krauſe öffnete jeden Morgen um 9 Uhr, um ihren Hund ſtand, ſo unglücklich in den Kopf, daß er ſofort tot niederſank.

Wersdorf, Kreis Marienburg, erkrankte ein Arbeiter, im



(Drei Matroſen) vom deutſchen Flußkanonenboot
„Vorwärts“, die in Schanghai zwei Matroſen des ameri
kaniſchen Kriegsſchiffes „Monadnock“ vont Tode des Ertrinkens
gerettet hatten, erhielten von der Regierung in Waſhington
goldene Medaillen.

(Die Stürme der letzten Tage) haben auf der
Oſt ſee viele Schiffsunfälle herbeigeführt.
Fiſcherquaſe „Willy“. Die Beſatzung wurde mit knapper
Not gerettet. Bei Balſaxen ſtrandete der Dampfer „Vechta“.
Zwei Matroſen ertranken. Unweit Veile zerſchellte der
Schoner „Garibaldi“. Die Mannſchaft erreichte im Boote
die Küſte.

(Vom Blitz getroffen) wurden während des letzten
Gewitters drei Perſonen in Wörth an der Donau. Eine
davon war einen Tag gelähmt, während die anderen keinen
weiteren Schaden erlitten.

(Zu dem Morde in London Der Apotheker
Devereux ſtammt aus guter Familie. Er hat die beſten
Egaming und ſich in allen Stellungen beliebt gemacht. Da
bei ſcheint er die gefährliche Neigung gehabt zu haben, ſich
als wohlhabender hinzuſtellen, als er in Wirklichkeit war,
denn in einem Orte, den er zum Fiſchen und Jagen häufig
aufſuchte, war unter dem Namen „der amerikaniſche Millionär“
bekannt. Dieſe Verſchwendung führte wahrſcheinlich ſchließlich

Jm Belt ſank die

meine Ausſage vor“, waren die einzigen Worte, die er auf die
Beſchuldigung des Mordes erwiderte. Mit welchem Gleich
mut der Verbrecher die grauſige Tat betrachtete, geht daraus
hervor, daß er mit ſeinem älteſten, 6 jährigen Söhnchen kalt
blütig die Verladung der Kiſte mit den Leichen leitete. Mrs.
Devereux war die Tochter eines Rechtsanwalts. Jn Brighton,
wo der Verbrecher einige Zeit im Hoſpital tätig war, wird
heute noch ein von ihm erfundenes Mittel gegen Zahnſchmerzen,
das ſeinen Namen trägt, viel verkauft. Devereux ſtammt trotz
ſeines franzöſiſchen Namens aus einer alten engliſchen Familie.

Neueste Nachrichten.
Giardini, 20. April. Der Kaiſer verblieb

geſtern vormittag an Bord der „Hohenzollern“.
Oberhofmarſchall Graf Eulenburg hat die Rück
reiſe von Sizilien angetreten. Hofmarſchall Graf
Zedlitz hat den Dienſt übernommen.

Petersburg, 20. April. Unbekannte Täter
brachten auf den Putilow Werken ein großes
Hebewerk zum Einſturz. 5 Arbeiter wurden getötet,
23 ſchwer verletzt.

Jn Mailand, Florenz und Turin ſei der
Verkehr wieder nahezu normal. Bei Ancona haben
die Streikenden einen Zug zum Entgleiſen gebracht
und einen anderen mit Steinen bombardiert. Heute
nacht hielten die Arbeiterkammern Sitzungen ab, in
denen ſie beſchloſſen, die Streikenden zu unterſtützen.
Es iſt möglich, daß infolgedeſſen der Streik neuerlich
zunimmt.

Paris, 20. April. Zum Empfange des
Königs von Spanien, der am 23. Mai im
Rathauſe ſtattfinden ſoll, werden großartige Vor
bereitungen getroffen.

Konſtantinopel, 20. April. Die Nach
richten aus Yemen lauten immer bedrohlicher.
Wie gerüchtweiſe verlautet, ſollen die dortigen türki
ſchen Truppen abgeſchnitten und der Kommandant
Marſchall Riza Paſcha von den Rebellen gefangen
genommen worden ſein.

l uhr Diakönus Scho

h

zu dem furchtbaren Verbrechen. Das Familienleben der
Devereux wird als ein äußerſt glückliches geſchildert bis zu
dem Augenblick, wo ſich Zwillinge einſtellten. Devereux ſoll
ſeit dieſer Zeit darüber gegrollt haben, daß er nun drei
Kinder zu ernähren habe. Jn dem Garten des von Devereux
zuleht bewohnten Hauſes, in dem ſich der Mord ereignete,
fand die Polizei kleine Paketchen mit Pulvern vergraben.
Man glaubt, daß dieſe Pulver Arſenik ſind. Devereux zeigte
ſich bei ſeiner Verhaftung durchaus gefaßt. „Jch behalte mir

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

PetersburgPetersburger Telegraphen Agentur.) Die in aus

wärtigen Blättern fürPolizeimeiſter von Tſchenſtochan von Terroriſten S
vergiftet worden ſei, iſt unwahr. bis

Rom, 20. Aprl.
„Giornale d'J

Krautstrasse Nr II,
ParterreWohnung, Preis 200 Mk., ſofort zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen.

WMenſchauerſtraße 2 a.
Am 1. Oſterfeiertag predigen

Vormittags /210 Uhr: Diakonus Wuttke. ziehen

Eine Wohnung, 3 Stuben, Küche, Kammer
Dom. Vormittags 128 Uhr: Pred. Jordan. und Zubehör, zum 1. Mai oder ſpäter zu be

Burgſtraße 4.
Vorm. 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt.

haus. ſofort zu beziehen.
Ul tt nit W beſtehend aus StubeGeſammelt wird eine Kollekte für das Eckarts vo ung und Küche, zu vermieten und

Branhausitraße 4.

20. April

verbreitete

Nach der „Tribuna“ und dem
taliga“ nimmt der Ausſtand raſch ab.

Näheres

Kammer von Gebrüder Vreyeisen empfiehlt

(Meldung der

Nachricht, daß der

9 Uhr.

Franhſurſer

vom Fass, in Flaschen
Stadt. Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl.

Diakonus Schollmeyer.
1/210 Uhr: Paſtor Werther. Jm Anſchluß

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör iſt zum 1. Juli beziehbar

Annenſtraße 18.
und Syphons

Beichte und Abendmahl. Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr Prediger Jordan.

Geſammelt wird eine Kollekte zur Beſchaffung
von Schulbüchern für arme Schüler unſerer

2. Bürgerſchule. mieten

Gut mobl. Zimmer
mit oder ohne Schlafkabinett ſofort zu ver

Breiteſtraße I.

Carl Schmidt,
Bier Verlag, Unteraltenburg 59.

Neumartt. Vormittags 10 Uhr: Superint.
a. D. Roenneke.

auf Tage und Wochen

Möhblierte Zimmer
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius. und Wohnungen mit und ohne Penſion auch

Dammſtraße 7.
d. Schäfer

Entenplan 1, empfiehltAm 2. Oſterfeiertag predigen:
Dom. Vorm. /28 Uhr: Diakonus Wuttke.

Vorm. /210 Uhr: Superint. Bithorn. offen
Freundl. Schlafstelle

Gotthardtsſtraße 28, Hinterhaus.
geröste!e Kattees,
hochfein im Geschmack, fernerGeſammelt wird eine Kollekte zu Gunſten des

Siechenhaus Johannesſtift“ in Cracau bei
Magdeburg.

Stadt. Früh 8 Uhr: Beichte und Abendmahl. zu verkaufen.

Größeres Gartengrundſtück
Zu erfr. in d. Exped. d. Bl.

ff. Sauerkohl Schnittbohnen.
Leipz. Allerlei Jge. Erbsen,
Stahgen- und Suppenspargel,

eaſtor Werthere er e deſchluß Beichte und Abendmahl. Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr Paſtor Werther. Exped. d. Bl. erbeten.

unger Hof und Jie und
zu kaufen geſucht. Offerten unter J t. an die

WMarin. Heringe u. Rollrnöpse,

Sardellen Capern,
Salz-, Preffer-, Senfgurken,

Geſammelt wird eine Kollekte für das
Eckartshaus.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Superintendeut, zu verkaufen

Ein Handwagen
Meuſchanerſtraßze 2.

Pflaumenmus.
Apfélschnitte Pflaumen,
Prünellen Aprikosen,

a. D. Rönneke. Jm Anſchluß Beichte und
Feier des heiligen Abendmahls. Anmeld.

Geſammelt wird eine Kollekte für das Eckarts

Brauhausſtraße 10 ſreht ein
Sofa mit Sofatiſch,

haus Spiegel mit GoldrahmenAltenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahlsfeier. zum Verkauf.

und kleiner Kochherd

Pfirsiche Steinpilze,
Hochfeinste Molkereibutter,
Echt Schweizer-, Sanhitäts-,

Stangen-Kase,
Rot und Weiss-Weine,

Katholiſche Kirche Zum Verkauf ſtehen
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte-
Sonntag morgens 27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr Frühmeſſe.1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt. für Dienſtperſonal paſſend,

guterhaltene Federbetten.
V. Grosse, Gaſthof „Stadt Leipzig“,

Neumarkt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Volksbibliolkhek und Teſehalle

geöffnet Montag von 11—12 Uhr vormittags

20 Stück Doppel-Militärſchränke,
30 Stück eiſerne Bettſtellen,

eine Partie

Apfel- Wein

Soeben eingetroffen.
Zum bevorſtehenden Oſterfeſte empfehle

prima Spiegel-
und 3—7 Uhr nachmittags.

Die Zinſen des Albertiſſchen, Hohl ſchen billig zu verkaufen
9

Ein Fahrrad
Wallendorf 43.

nur lebende Ware.

und Rummel'ſchen Legats, welche beſtimmt
ſind, armen, fleißigen und würdigen Kindern
der hieſigen Stadt den Beſuch der erſten Bürger

große Hundehütte,
ſchule zu ermöglichen, werden in nächſter Zeit ziemlich neu, billig zu verkaufen.

von uns für das Jahr vom 1. April 1905
bis dahin 1906 verteilt werden.

Gebr. Wirth Weißenfelſerſtr. 20.

Meinen geschätzten Kunden
sowie einern Werten Publi-

Bewerbungen nehmen wir innerhalb der
nächſten 14 Tage entgegen.

Merſeburg, den 16. April 1905.
Der Magiſtrat.

Parterre-Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche ferner angeenund Zubehör, zu vermieten und 1. Juli event. er güs ans S ehlossen habefrüher zu beziehen. Preis 240 Mk äüähnm n W h K 1 hHalleſcheſtraße 38. g 9 I v les 10Eine Stube und Kammer iſt zu vermieten Taubenmais, Hokler-Drogerie.
und 1. Juni zu beziehen Annenſtrafze 15. gemiſchtes,

Die Beleidigung gegen Herrn und Frau T b tenSchoppes aus Pretzſch nehme ich hiermit zurück. auben- U.
Pauline Kietz. Hühbnerfutter,

Zu vermieten!
Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern

nebſt Zubehör, verſchließbarem Korridor und
Garten, iſt am 1. Juli ex. zum Preiſe von
400 Mk. beziehbar. Näheres

gr. Ritterſtraße 7.
Stube und Kammer Juli zu vermieten

Cumpfehle
echt virginiſchen Pferdezahn-

Saatmmais,

Mais- u. Gerstenschrot.,
Graupenfutter etc.

Faghgſagüiſle.

Kurm von Merseburg und
Umgebung zur gef. Nach-

rieht, daes ich mich eben
falls dem hiesigen

Auhbutt Spur- Verein

2Norgen Sonnabend

Ausnahmetag
zu den bekannt billigen Breiſen beiBahnhofſtraße 7.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer
Küche und Zubehör iſt zu vermieten. Preis
70 Taler Clobigkauerſtraße 20 a.

Zirka 30— 40 Zentner

zu verkaufen

Speisekartoffeln
Milzau Nr. 7.

Louis Albrecht.

Gustav Dorias, a. d. Waterloobrücke.

De e h

Inſerate
die Sonntagsnummer erbitten wir
ſpäteſtens Sonnabend vormittags

Die Expedition.
Donnerstag den 27. April,

6 Ahr abends
Fortſetzung der Generalverſammlung

der Hrtskrankenkaſe des

Maurergewerks
zu Merſeburg

im Reſtaurant „Zur guten Quelle
Der Vorſtand.

53Ruuchkluh, Araſl.
Sonntag den 1. Oſterfeiertag

Tänzchen in Leuna.
Montag den 2. Feiertag, von abends

8 Uhr ab,

w.

Tänzochen
in der „KaiſerWilhelmshalle“.

Der Vorſtand. 8

ussmannsche
Liedertafel.

Am 1. Oſterfeiertag
Fammilienzuſammenuknft mit Tänzchen

in Schkopan,

Bewgev'ſches Lokal. Gäſte ſind willkommen

„Guterpia“
halt Sonntag deu Oſterfeiertag,
abends 8 Uhr, im Saale der „Kaiſer
Wiltzelmshalle“ ſein

Vergnügen,
beſtehend in

Konzert, Theater
und Ball,

I ab. Zur Aufführung gelangt:

Mutterſegen
oderDie Perle von Sapoye

Re Perle von Savohen.
Großes Schauſpiel mit Chor und Solo
h geſang bei vollem Orcheſter in 5 Akten.

NB. Sämtliche Darſteller ſpielen in
alter Tracht.

Nach dem Theater

e Ball.Dieſes unſeren eingeladenen Gäſten,
J auch ſolchen, welche durch Einladung

überſehen ſind, zur Nachricht.
Der Vorſtand.

See S z s W BDramgtiſcher Verein

Merſeburg.
Am 1. Oſterfeiertag, abends 8 Uhr, im

Saale der „Funkenburg“

Thedteruhend u. Cunz.
Zur Aufführung gelangt
„Unſchuldig verurteilt“.

Drama in 3 Akten.Sonntag bleibt der Laden geſchloſſen. Der Vorſtand.

„freie Volksbühne



m Anzeige.
v 23. rn bis

Alles weitere in den nächſten Nummern dieſes Blattes.

25. Zpril während der n r auf dem K h in

i Die größte Seb
Die lebenden, ſingenden,

enstwürdigkeit des Kinderplaves-

Originalaufnahmen vom ruſſiſche japaniſchen Kriegsſchauplatz.

Vorläufige Anzeige.
Werſeburg

ſprechenden, lachenden, muſizierenden Photographien.

Hochachkungsvoll. Die Direktion
Kauſe ſtets zu höchſten Preiſen

Möbel, Betten, Kleidungs-stuüeke, Sehuhwaren,

Altertümer ete,
Louis 4Ibrecht, Hirtenſtr. 4.

„Flora
Sonntag den 23. April (1. 5 er

feiertag)

10
Familien- nnach Kötzsce
Dortſelbſt e Tänzchen.Abmarſch punkt 2 Uhr vom Nu e

ſt

u e
platze. Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

O h h
um bere n Hohetein,

veranſtattet zum
Turnplatz ſonds

23. April
von abends

e „Caſino“Abendunter halkung.
beſtehend in Konzert, Theater, turneriſchen Auf

führungen und Tanzreigen mit Geſang, aus
geführt von 8 Damen.

Freunde und Gönner ſind h l eingeladen.
Ter Vorſtand.

Hünner -urnvereln e.
Oſterfeiertag, früh 7/2 UhrLuengang nach

Frankleben.
Sammielplatz am Kriegerdenk
mal. 2. Oſterfeiertag, abends
8 Uhr,

Tanzkränzchenim Sein
Die e ſind e

Beſten des
Sonntag den
Oſterfeiertag)

8 Uhr an im
eine

Srgelſge Fern

„euterpe“.
Stabliſſement

„Reichskrone“.
Montag (2. Oſterfeiertag)

Theater- Abend
und Ball.

Zur Aufführung gelangt:

Dornemeg“
Schauſpiel in 3 Aufzügen.

Anfang des Theaters 8! Uhr.
Ende 11 Uhr.

Nach dem Theater

R A. H. L.
Der Vorſtan

h

chdorf.
Oſterfeiertag, von nachm. 3 Uhr an,

r

d.

wozu freundlichſt ein ladet

eBis 5
L 2

Den 2.

e Tanzenreſit,
ars

2

Weber.

önen.Zum Stern
Am 2. Oſterfeiertag von 3 Uhr an

grosse Ballmusil.
Es ladet freundlichſt ein G. Teige.

IKmapemndlorf.
Am 2. Oſterfelertag von nachm. 3 Uhr an,

Ballmmttſik,

J Mittwoch den 26. April 1905, von vorm. 11 Uhr ab,
ſoll im Gute Nr. 6 in Ebersroda wegen Aufgabe der Wirtſchaft das geſamte lebende un

f Ackerpflüge, Eggen und verſ d andere

Zum erſten Male Zum erſten Male!
Während der 3 Feiertage anf dem Kinderplatze

Schichtl's eugliſches
MarionettenBarietéMarineSchauſpiel Theater

iſt eingetroffen und finden in e hocheleganten, vor jeder Witte d
geſchützten Theater vom I. 3. Oſterfeiertag große brillänte Vor
ſtellungen ſtatt. Auftreten des engliſchen Marionetten, des kleinſtenKünſtlers d Welt mit ſeinem großartigen Variété- Programm und

komiſchen Pantominen

r-Schauspiel,

Feinftes
Familien

Theater.

Sepgationell.

Die neueſten Ereigniſſe des RuſſiſchJapaniſchen Krieges
Lagunen

S S
Sepsationell. Marine-Wass
dargeſtellt auf freiem Theater.
von über 50 Miniatur-Modellen der Kriegsmarine, ſowie ein Nachtfeſt auf den
von Venedig und der Untergang eines Norddeutſchen Lloyd- Dampfers anf dem at
lantiſchen Ozean.

Novrität

große phantaſtiſche Szene
S Dekorationen, Licht und

W
Anfang Vorſtellung 3 2 Uhr, 5 Uhr, Uhr und 8

Sperrſitz 80 Pf., 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 49 Pf., Galerie 20 Pf.
die Hälfte

Newu!

Jn der 3. Abteilung

Im Keiche der Feen, lrität.
3 Jin 3 Aufſzügen. Dargeſtellt auf freier Bühne

Waſfereffekten. Zum Schluß der Vorſtellung

lebende Lichtbilder.
Uhr. Preiſe der Plätze
Kinder auf allen Plätzen

MNewu!

mit gr roßartigen

Auf dem Kinderplatze!
Während der Feiertage

Größte Sehenswürdigkrit
der Jetztzeit!

Ausſtellung der

8 Kleinsten Pferde der Welt,
genannt „das lebende Kinderſpielzeng“, oder „die lebenden
Schaukelpferdchen“, darunter das kluge Häuschen, das kleinſte
denkeude Pferd der Gegenwart. Hänschen iſt 6 Jahre alt und das
leinſte ausgewachſene Pferd, was je gezeigt. Hänschen iſt die größte

Konkurrenz vom klngen Hans aus Berlin. denn „Was Hänschen
nicht lernt, lernt Hans nimmermehr“, vorgeführt vom kleinen Paul,e kleinſten Stallmeiſter ver Welt. ein Schaf
bock aus Weſtafrika, mit 6 Beinen geboren, 3 Jahre alt, za.
2 Zentner ſchwer. Um gütigen Zuſpruch bittet Der Beſitzer.

Jwusteus Oppoel. Juſtallationsgeſchäft,
empfiehlt ſ ein Lager in

eisernen frostfreien Saugpumpen,
doppelt u. vierfach wirkenden Druckpumpen,

80 Wie Jauchenpumpen
neueſten Syſtems mit automatiſcher Entleerung.

Im ventar Aulgtiom
in Ebersroda bei Freyburg a. N.

tote Jnventar, T Pferde
2 Pferde (Havon I Stute mit Fohlen),
7 Kühe darunter I hochtragend),
1tragende Kalbe,
5 Stück Jungvieh,
12 Stück Schweine,
2 Wirtſchaftswagen,

Breſchwagen,

rillmaſchine,Hackſelmaſchine,

Reinigungs-, J Schnippelmaſchiue,
Gliederwalze,
Jauchenfaß

J

1 D
1

I

1

I

zur Wirtſchaft gehörige Gegenſtände, ferner
Stroh-, Schnitz el und Kar rtoffelvorräte

öffentlich meiſtbietend gegen Botgah 4 ung verſteigert werden.

Schuh und Sticfelvaren, Rindfleiſch
gut und dauerhaft,

empfiehltalle Sorten, große Auswahl,

L. Nürnberger.u billigſte Preiſe.Beſtellung nach Maß und Reparaturen
ſchnell und gut bei

Schmidt, Seitenbeutel 2.

Achtung!

Trwen ges ſehlaehtet

Roßſchlächterci Witwe Kolbe,

e Al ſchuß Zinerre
We Stück Mk. 7,50, empfiehlt

A. Wiesee,
Stück 8

wozu freundlichſt einladet G. ohmamnn.

e e
Schultheiss.

FeiertagMenn,
Marke

Kresbſuppe.

Frikaſſee vom Huhn.
Lendenbraten und

Champignonſauce.

Kompott.

Chokoladen- Creme

S oderButter und Käſe.

Wohn ſſrankleben.

Oſterfeiertag, nachmittags 3 Uhr,

Großes
Schützen-Konzert,

wozu ergebenſt einladet

Er Gaſtwirt.Fwrigdemamm. Kapellmeiſter

Shaus Mlzan,
Den 2. Oſterfeiertag von 3 Uhr ab

e Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet Bolze, Gaſtwirt.

Am 2. g.Tanzvergnügen.
Am 3. Oſterfeiertag
Einmaliges Gaſtſpiel des größten

Künſtlers der Jetztzeit
Munschini,

genannt „Der Teufel im Jrack“.
Arthur Köke.

Enteneifer
ſind abzugeben Klauſe 3.

Die Krippe
wird am Montag den 1. Mat wieder er
öffnet und ſind die dort aufzunehmenden Kinder
rechtzeitig bei den Diakoniſſinnen anzumelden.
Der Vorſtand des vaterl. Frauenbereins.

e r
erhält, wer ſolidem jungen Mann, 31 Jahrealt, verh., her Stellung als Kontoriſt,
Materialverwalter, Kaſſenbote, Portier, Aufſeher
oder ähnlichen Poſten nachweiſt oder verſchafft.
Suchender iſt firm in ren Lohn,Krankenkaſſen Unfal llweſen, Stenographie kundig
auf Schreibmaſchine bewandert c. Beſte Zeug
niſſe über 6 bis 8 jährige Tätigkeit in größeren
Fabriken vorhanden. Gefl. Mitteilungen an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Einen Kempnerlehrling
ſucht Oſtern

Hauptimanns Nacghf.,
Preußerſtraße 18

Kutscher
geſucht, ehem. Kavalleriſt bevorzugt.

H. Schunöäcdlt, Ziegeleibeſ., Halleſcheſtr

Aufwartung
Teichſtraße 7

Als Aufwartung
wird eine unabhängige Fran zum baldigen
Antritt geſucht. Zu erfragen

Salat

ſofort geſucht

Sixtiberg 1. Jnh. Georg Heuev. Unteraltenburg 59, im Laden.

Verantwortliche Redaktion, Druct und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Srilage n „Rerſeburger Correſpondent“.

Zweite Beilage.

Provinz und Amgegend.
Erfurt, 17. April. Ein Meiſterwerk von

hohem Werte iſt der Ehrenpreis, welchen der
Kronprinz des Deutſchen Reiches, als Protektor
des vom 28. bis 30. Mai d. J. in Erfurt ſtatt
findenden 5. Deutſchen PiſtolenBundesſchießens, am
Montag dem Erfurter Bürger Schützenkorps zugehen

ließ. Der im Schaufenſter des Juwelier W. Dufft
ſchen Ladens ausgeſtellte Ehrenpreis entſtammt dem
Atelier des Hofgoldſchmieds J. H. Werner -Berlin.
Der aus reinſtem Silber beſtehende, innen ſtark ver
goldete, in modernem Stil gehaltene Pokal hat eine
Höhe von 43 Zentimeter. Die Vorderſeite zeigt die
Krone mit Namenszug; am Fuße leuchtet in Silber
der Gardeſtern.

Wittenberg, 14. April. Zu der bereits im
Jahre 1893 beſchloſſenen Erbauung eines Schlacht
hauſes beabſichtigt der Magiſtrat eine Anleihe von
400 000 Mark aufzunehmen, die mit 3* Prozent
verzinſt und in 35 Jahren mit jährlich 1*/, Prozent
getilgt werden ſoll. Der Bau, der vor dem Schloßtor,
in der Nähe des Hafens, aufgeführt werden ſoll, ſoll
ſofort nach Bewilligung der Anleihe in Angriff ge
nommen werden.

t Liebenwerda, 16. April. Jn Pröſen wurden
beim Planieren eines Gartens 30 verſchiedene große
und kleinere Geld münzen, aus dem 16. Jahr-
hundert ſtammend, gefunden.

Leipzig, 18. April. Das Polizeiamt geſtattet
dieſes Mal zum erſten Male den Teilnehmern an der
Maifeier in vier getrennten Zügen nach dem Feſt
platze in Stötteritz zu ziehen. Bisher war jeglicher
Feſtzug verboten.

P Konigſtein, 16. April. Die Wiederer
öffnung der Feſte Königſtein für den öffent
lichen Beſuch am Freitag war für unſere freundliche
Elbeſtadt ein Freudenfeſt. Die Bewohnerſchaft beging
den Tag durch Schmückung der Häuſer. Königſtein
hatte durch die vor Jahren erfolgte Schließung der
Feſtung eine nicht unerhebliche Einbuße erlitten, und
neuerdings machten ſtch die Folgen der Aufhebung
der Feſtüngsgarniſon, die durch ein kleines Wacht
kommando erſetzt wurde, bei den Geſchäftsleuten höchſt

unangenehm fühlbar. Um ſo dankbarer iſt Königſtein
den Militärbehörden für die Neuöffnung der Feſtung,
woraus für die Stadt eine nicht unbeträchtliche Hebung
des Verkehrs erhofft wird. Zur Führung der Fremden
auf dem Königſtein ſind Jnvaliden angeſtellt worden.
Die erſten Beſucher der Feſtung trafen bereits ein.

Vermischtes.
(Chineſiſche Hauſierer) ſind in Wien erſchienen.

Neben dem „Gottſchewer“, der „Krowotin“, dem „Raſtelbinder“,

Freitag den 21. April.

dem Leopoldſtädter Hauſierer und dem ſeit der Okkupation in
Wien eingebürgerten „Bosniaken“ taucht jetzt zum erſten
Male der chineſiſche Hauſierer auf. Man zählt ihrer gleich
drei. Sie gehen vorläufig ſchön beiſammen und ſuchen Gaſt
und Kaffeehäuſer auch immer zu dreiett auf. Jhr Erſcheinen
macht in der Mittagsſtunde Aufſehen. Als ſie eines der
faſhionableſten Kaffeehäuſer auf der Ringſtraße betraten,
wurden ſie von Marqueuren für Studenten aus dem
himmliſchen Reiche gehalten. Die fremden Herren trugen aber
eigenartig geformte, zierliche Körbe in den Händen, und aus
dem Innern dieſer hübſchen Paniers lugten allerlei niedliche
Nippes hervor aus Elfenbein geſchnitzte, feingearbeitete Götzen
figuren, kleine, als Tintenfäſſer dienende Tempelchen, andere exo
tiſchſtiliſterte Schreibtiſchgegenſtände, dann elfenbeinerne Falz
beine und ſonſtige niedliche und elegant gefertigte Kleinwaren,
durchwegs Objekte, mit welchen häusliche Menſchen gerne ihr
Heim ſchmücken. Die fremden nettartigen Hauſierer traten überall
als vollendete Gentlemen auf. Zunächſt ſuchten ſie in
jedem Lokal Wirt oder Kaffeeſieder auf und baten höſlich um
die Erlaubnis, den „feinen Damen“ und den „Gentlemen“ ihre
Ware offerieren zu dürfen. Leiſe und zierlich, wie ihr ganzes
Weſen, ward auch die Bitte vorgebracht. Ganz leicht ging
die Verſtändigung nicht vor ſich. Die drei Chineſen ſprechen
ſehr flott engliſch, aber mit der deutſchen Sprache ſchaut es
vorläufig ziemlich ſchlecht aus. Aber ſie helfen ſich ſo gut es
geht ein bißchen deutſch, ein bißchen engliſch, und wo der
Redefluß ins Stocken gerät, müſſen Geſten helfen. Die
chineſiſchen Händler fanden geſtern überall freundliche Auf
nahme, denn höflichen Leuten wird hier zit Lande wohl nie
mals unhöflich begegnet; auch ſcheinen die bezopften Hauſierer,
vorläufig wenigſtens, bloß elegante Quartiere aufzuſuchen.

Ein Kinderherzals Heilmittel.) Die Bevölkerung
von Havanga befindet ſich angeſichts der Tatſache in großer
Aufregung, daß ein „Voodoo“ Doktor namens Boucvurt
wegen Mordes eines zwanzig Monate alten weißen Kindes
unter Anklage geſtellt worden iſt. Man fand den Leichnam
des Kindes, aus dem das Herz herausgeſchnitten worden war.
Der „Voodoo“ Aberglauben iſt auch bei den Negern, deren
Vorfahren vor Jahrhunderten aus Afrika herübergekommen
ſind, noch immer verbreitet. Juanag Tabores, eine alte
Negerin, befragte „König“ Bottcourt wegen einer langjährigen
Krankheit, und er erklärte ihr, ſie könne nur durch das Herz
eines weißen Menſchen geheilt werden. Darauf raubte ſie
das Kind und tötete es. Etwa zwölf Neger find ſchon wegen
Teilnahme an dem Verbrechen verhaftet worden. Zweifellos
wird Boucourt zum Tode verurteilt werden, aber es wird ſehr
ſchwer ſein, die Zeugen zum Sprecher über die Bräuche des
Voodovdismus zu bringen, denn ſie fürchten ſich vor der Rache,

die man dann an ihnen nehmen würde. Die „Voodoo“
Doktoren ſind geſchickte Giftmifcher und ſie beherrſchen das
Volk faſt unumſchränkt, da es ſich vor ihnen ſehr fürchtet.
Sie werden häufiger um Rat gefragt, wenn man einen Feind
tötett will, als wenn ſie Kiren gegen Krankheiten verſchreiben
ſollen. Wenn ein Neger hört, daß ein „Boodoo“ auf ihn ge
hetzt worden iſt, ſo ſtirbt er häufig vor Schreck. Die „Voodoo“
Zeremonien werden in ter während der Nacht abgehalten
dabei wird eine Schlange angebetet, und hyſteriſche Schau
ſtellungen des Prieſters und der Prieſterin begleiten die Gebete.

Wie man fich vor Wölfen rettet.) Einen ge
fährlichen Kampf mit Wölfen hatte unlängſt der Farmer
Charles Anderſon aus Somo Lake in Minneſota in den
Vereinigten Staaten zu beſtehen. Nur durch Anwendung
eines originellen Mittels gelaug es ihm, ſein Leben vor den
Beſtien zu retten. Anderſon fuhr des Abends im Schlitten
nach Hauſe, als plötzlich mehrere große Wölfe ſein Fuhrwerk
verfolgten. Bald mehrte ſich die Zahl der Wölfe, die dem
Schlitten immer näher kamen. Trotzdem die Pferde in
raſendem Halopp dahinſtitrmten, konnten ſie es doch an Ge
ſchwindigkeit mit den Verfolgern nicht aufnehmen. Da gelang
es dem Farmer mit einem Zündholze eine wollene Decke an

m

zuzünden, die er zum Schutze gegen die Kälte auf dem
Schlitten hatte. Er ſchwenkte die brennende Decke über ſeinem
Kopfe und ſchleuderte fie dann den Wölfen entgegen. Die
Tiere ſtutzten, blieben einen Augenblick ſtehen, näherten ſich
aber wieder dem Schlitten. Eine zweite Decke folgte, eine
dritte und vierte. Auf dieſe Weiſe gelang es Anderſon, unter
vollkommenſter Erſchöpfung ſein Heim zu erreichen und ſich in
Sicherheit zu bringen.

(Wichtige Gräberfunde) wurden auf der Feldmark
von Gräbſchen in Schleſien gemacht. Der Umfaug des
Feldes und die Zahl der auf ihm gefundenen Objekte übertrifft
alle bisher in Angriff genommenen Ausgrabungen. Dieſes
Gräberfeld hat eine Ausdehnung von 54 Morgen. Bereits
gegen 300 Grabſtätten ſind bloßgelegt und für die Zwecke des
Muſeums nutzbar gemacht. Eine nur 60 bis 80 Zentimeter
ſtarke Decke ſchwarzen Bodens birgt die einzelnen Gräber, die
alle in der darunter liegenden Kiesſchicht gebettet ſind. Jede
Grabſtätte beſteht aus einer großen, mehreren kleinen Urnen
und verſchiedenen Beigaben, wie Teller, Schüſſeln, Töpfe und
und Schalen, die in einem Häufchen faſt beieinander liegen.
Das große Gefäß mit den Aſchen und Knochenreſten des dort
Beſtatteten hat meiſt eine Zwiebelform, iſt in der Mitte bauchig
erweitert und verjüngt ſich nach oben; manche ſind oben faſt
ganz geſchloſſen. Als Beigaben, die zum Teil in den Urnen
ſtecken, zum Teil daneben liegen, ſind vielfach auch bronzene
Nadeln, Griffeln, Broſchen, verſchiedene andere Schmuckgegen
ſtände gefunden worden. Vereinzelt wurden auch Scherben,
die ſich jedenfalls von den tönernen Urnen losgelöſt hatten,
zutage gefördert.

(Eine amüſante Epiſode) von den Kaiſertagen in
Korfu wird dem „Lokal-Anzeiger“ berichtet: Britiſche See
kadetten vom Kricgsſchiff „Bullwark“, die das Achilleion be
ſucht hatten, fanden bei der Rückkehr, daß das Boot, das ſie
wieder an Bord bringen ſollte, zu klein ſei. Drei, die keinen
Platz fanden, entkleideten ſich deshalb und ſchwammen zu
ihrem Schiff hinüber. Die Nonnen eines Kloſters auf der
Ullyſſesinſel waren darüber höchlich chotiert und beſchwerten
ſich. Der Kaiſer hörte von dem Vorfall und ſignaliſierte dem
Admiral Domville: „Warum haben Jhre Kadetten durch ihr
Koſtüm die armen Nonnen ſo geärgert Der engliſche
Admiral ſignaliſierte zurück: „Majeſtät ſind falſch berichtet
von einem Koſtüm kann gar keine Rede ſein“.

Einen Heringsfang,) wie er kaum ſchon da
geweſen iſt, machten jüngſt die Fiſcher aus Vierhagen an der
mecklenburgiſchen Küſte. Sie hatten beim erſten Zug mit
ihrer Heringswade ſo viel Heringe im Netz, daß es unmöglich
war, das Netz ans Land zu ziehen. Mit Ketſchern und
Eimern mußten die Netze erleichtert werden, und nach ſtunden
langer Arbeit waren ſie immer noch zum Zerreißen voll. Der
Strand bot bei dieſem Fiſchreichtum einen ſonderbaren An
blick. Tauſende von Möven, die den Heringsſchwarm be
gleitet hatten, umkreiſten ſchreiend die am Strande liegenden
Heringshaufen. Wohin man blickte und trat, lagen Heringe
der Strand ſah aus, als wäre er während der Racht ver
ſilbert worden. Dazwiſchen bewegten ſich die Bewohner aus
der Umgegend, die ſich alle am Einſammeln beteiligten und
zum Lohne ſoviel Heringe mit nach Hauſe nehmen konnten,
als ſie fortzutragen vermochten

Die vergeßliche Ruſſin.) Eine ruſſiſche Generals
tochter vermißte im Schnellzug Prag--Nürnberg ihr Hand
täſchchen mit 15000 Rubel und Schmuckſachen. Jn der
Meinung, daß ihr zwei Mitreiſende das Täſchchen geſtohlen
hätten, fiel ſie die beiden an, packte ſie an der Gurgel und
gebärdete ſich wie wahnſinnig. Einer der Reiſenden zog die
Notleine und berichtete dem Zugführer das Vorkommnis. Das
Zugperſonal durchſuchte nun den Zug und fand das Täſchchen
unverſehrt im Toilettenraum, wo es die Dame an den Haken
gehängt und vergeſſen hatte.

Robert Schumann, Leipzig
lange Strasse 7 Gegründet [876

Internationale Koohknnst-Ausstellung Leiprig: Goldene Hedaille m. Ehrenprejs.

Ständige sehenswerte Ausstellung

Kunstmöhelfahrik. Tupezierer- un
Dehoratlons-Oerkgtätten.

Kowmplett ausgestatteter gut
hürgerlicher und feiner Wohnungseinrichtungen im Pabrikgrund-
stücke Lange Strasse 7.
kerenzen.

Besichtigung erbeten. Viele erste Re-

Größtes TageslichtAtelier
und

einziges elektriſches Atelier.
HRen o Arme
Photographie.

Merseburg,
Cotthardtsgtrazze 25.

Moselwein a Fl. 0,60 Mk.
Rot wein a Fl. 0,69 Mk.
Samos a I. 1.29 M.
Alter Portwein Fl. 1.25 Mk.
Bordeaux, Scherry, Malaga.Medizinal-Ungarwein F.

Verlobungs-Anzeigen,
Einladungen, Programms,
Visiten- u. Adresskarten
ſowie alle Druckſachen ſchnell und billigſt.

Kaxius, Brühl 17.
empfiehlt in guter Qualität zu billigen Preiſen

A. Voiglländer,
Karlſtraße 36.

M öhe, en9 Dolſterwaren
in ſauberer Ausführung empfiehlt billig

P. Pert, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

Der beſte Dunger iſt

Feru-huano
„FUllhornmare

der ſich ſeit vierzig Jahren
Kulturen vorzüglich bewährt hat.

ſchnell und gut.

Schul
u. Stiefelwaren

in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten Preiſen

Wilh. Grosse, Vreiteſtraße 9.
Beſtellungen nach Maß, ſowie Reparaturen

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

J

Das
Miaſot

Wer

bei allen
Konkurrenzlos!

Saptenmöbel
kauft, verlange erſt SpezialOfferte von
Fräta Mack, Hummelſtein- Nürnberg.

wo
pr. Pfd. MK.-160, 180, 2.00 u. 2,40

nur in Original Packungen.

g. Din Sönhie Heiz
Verhaufsſtellen durch Plakate henntlich



Nur

Carl Koclhs
Nährzwieback

kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich, wirkt ernährend
und gedeihlich, macht alle Verdauungsſtörungen
unmöglich; man gebe daher den Kindern,
wenn ſie gedeihen ſollen X nur

Karl Koch's
NMäührzwlehuek.
Zu haben in Düten u. Paketen a 10, 20
und 60 Pfg. bei:

A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße

Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1:
Hüthel, Unteraltenburg
Th. Sieber, Halleſche Straße;
Adolf Böhme kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg Hugo Erfurt
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln W. Ködel, e n
Gatterſtedt bei Querfurt G. Noth;Steuden: Bernh. Henpel,

Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Zraeger;
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel
Gröbers Gerhard Schwarze:
Lauchſtädt Langenberg:
Schafſtädt Stammer;
Piedereichſtadts Schafſtädt Emma Dobritzſch,

Bornſtedt bei Querfurt Otto Veinrotb.
Gr. Kayna: Olko May
T Größte Auswahl in

Schuh- und
Stiefelwaren

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Adolf Leber, Reumarkt 10.
Beſtellung nach Maß ſowie Reparaturen

Ausverkauf

von Jurketts
und Kr agen

zu ſehr billigen Preiſen wird fortgeſetzt.

Cescholgter Bergmann
Gotthardtsſtr. 30.

999Doutsehe rin Soſidaria- Fahrräder
Wunsch Teilzahlan g.v n 20, 80, 50 M. Ab. 9-15 M.
Monaten Reichsräder von
4M. an. Aubehörteile spott-

Pillig. Preislste umsonet,9 J. Ware S Co990 Oharlottenburg 5. Noc 89. L

Fahrräder,
allerbeſte Marken,zAdler-, Diamant u. Pantherräder

mit und ohue Freilauf, zwei und dreifache
Ueberſetzung (ausſchältbar), desgl.

Kettenlose vahrräder.
Guterhaltene gebrauchte Räder

werden billigſt abgegeben.

Nähmaschinen Phönig
(weltbekannt) mit Kugellager, vor und rückwärts,

größte Nähſchnelligkeit.
Sehr geeignet zur Kunſtſtickerei.

wird ohne Koſten gelehrt.

Größte Auswahl. Billige Preiſe.
Vertreter

Gust. Schwendler,
Merſeburg, Karlſtraße 24.

Halteſtelle der Elektriſchen.

Vorteilhaftenkinkauf
hinſichtlich des Geſchmackes und der Ergiebigkeit

e meine

Das Sticken

100 1,20, 1,40,
(1,60, 1,80 und 2,00 Mk.

Bernh. Fritgch Nacht.
Gotthardtsſtraße 19.

rer und chemiſche e e
Größtes Etabliſſement der Provinz.

Spezialitätenm:
Gardinen Wäſcherei und “Spannerei in vollendeter Ausführung.

Neu: Nen!Hechaunlsches Ceppich-Klopt- erh.
Chemiſche Reinigung, ſowie Auf und Umfärben von

Möbelſtoffen e.
Filiale: Merſeburg, Markt 9.

Fleisch Fiüsch u Kuchen
nur mit der äusserst wohlschmeckenden

e M

S r cer er er Se M

Oentsca
bestes Falrrad.

Elegante Formen gediegene, bewährte Konſtruktion. Auf
Wunſch mit der patentierten W. F.
ſetzungsnabe für Fahrräder mit und ohne Kette lieſerbar.
Prämiiert Weltausſtellung Paris 1900: GrandPrix.

Vertreter:II. an. Harht Hr. 3,

n u n r
neueſter, und Konſtruktion empfiehlt

M. Ckrist, Merseburg,
Lieferant und Reviſor für Königliche, Pr rovinzial und ſtädtiſche Behörden.

i Prüfen alter L n m

W. Doppelüber

e 3Die Landechattliche uder Provinz Sachsen in n a. S.

ist in der Provinz Sacheen neben der Reichsbank die einzige amtliche
Hinterlegungsstelle ſfär Wertpapiere im Sinne d. g 85 des Ausführungs
gesetzes zum Bürgerlicheo Gesetzbuch.

Anvahme offener Pepots zur Verwahrung und Verwaltung. An- und VerKauf von Wertpapieren. Annadme von Spar- und Hepositen- Finlagen
Gewährung von Krediten in Jauſender Rechnung (Kontokorrent) insbesondere e

an Landwirte als Betriebs- und Wirtschaftskredite, Die landschaſtiſiche Bank der
Provinz Sachsen erteilt Landwirten Rat bei Keguneruns ihrer Hypotheken-
Verhältnisse

e
eFernruf 285.

incl. Glas,

Mitglied des Merſeburger RäbattSparvereins.

chwan- Seifenpulver

l. Aplelwein

Wehe vom 53 empfiehlt billigſt

Waruni Glönlscela,
Neumarkt 22/23.

Tollettgelten, Partüms,
Haar domaten,

nur erſtklaſſige See einzeln und in Paketen

hält beſtens empfohlen

M e. Harte Parfüm u. Lichtegeſchäft.

Spezialmarke geſetzlich geſchützt.

Margarine mit ſüßer Mandelmilch.
Deutſches Reichspatent Nr. 100922.

Unübertroffener Buttererſatz,

per Pfd.Stück 40 Pfg.
Fritz Schanze.
Vachhulver, Kuchengewürz,

Awdin eLuilezuter a Päckchen 10 Pf.
Keleehpeiſe u ichen 30 Pf.

giftfreie Cierfarhen
a Päckchen 5 Pf. empfiehlt

Georg Strehlow,
ff. Jager Matſes-

Heringe,
eue Heltahartotfeln,

ritaScange.
Moſel und Rheinwein

vom Faß a Liter von 80 Pf. an, in Flaſchen
ebenfalls billigſt

Deutſcher Rotwein und

VordeaurWeine
»om Faß und in Flaſchen, teilweiſe in /2 Fl.

vorrätig. Auch werden leere Flaſchen zur
Füllung angenommen.

Südländiſche Weine:
Scherry, Portwein, Malaga, Madeira, Samos
und Ungarwein vom Faß in und Flaſchen
Ferner: Pa. Apfelwein, Johannisbeer undStachelbeerwein, Pomril (reiner Apfelſaft), für
Zuckerkranke, Herzleidende, Nervenleidende ſehr

zu empfehlen, weil s alkoholfrei,
empfiehlt billigſt

C. Oan der S 6 (Ecke le

e erc besellseh. zu Cöln

D. r r Mk. 2.50 Mk. 3.- Mk. 3.50

pr. 8/4 Titergasohe.

reiner vorzüg licher Süßwein, a Flaſche Mk. 1,00
bei mehr billiger, empfiehlt

Paul Göhlsch,
Neumarkt? 22/23.

S e
5 T JBriketts

v. h Aen Grube vonder Hetzdt b. Ammendorf (Bäumchen).

Krie Se
Verantwortliche alter Dre m 33 von Th. Ffrer in Merſeburg.
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Sgchgemässe Fütterung unkerer
Teichfiſche mit Naturfutter.

Von S. St.
(Nachdruck verboten.)

Um unſere Kulturfiſche auf künſtliche Weiſe
beſſer als die Natur es tut, zu ernähren,
ſtehe uns drei Wege offen und zwar
t. ein mittelbarer und 2. ein unmittelbarer,
anf welchem wir die natürlichen Bedingungen
unterſtühend ein reicheres Nahrungskapital
für die Fiſche ſelbſttätig in den Wäſſern zu
erzeugen vermögen und dieſe mittelbare Na
kurprodktions fähigkeit wird durch die
Befämerung d. h. die zeitweilige Trocken-
legung der Fiſchwäſſer und b) durch ratio
nellen Aunbau und Kultur der lockerzelligen,
ſogenannten ſüßeir Waſſerpflanzen in en
Fiſchwäſſern umd den dazu gehörenden Zu
leitungegräben erreicht. Der unmittelbare
Weg iſt derjenige, auf welchen wir den Fiſchen
reichliches geeignetes Naturfutter zuführen,
welches wir durch Ausnützung anderweitiger
natürlicher Vorgänge gewinnen, wie z. B.
durch die neneſte Errungenſchaft der leichten,
billigen küriſtlichen Maſſenzucht d
Naturfiſchfutters für alle Gattungen, Alters
abſtufungen und Nutzungszwecke unferer ſämt
lichen Waſſernirtztiere.

Dieſer zweite, der natur und vernunft
gemäßeſte Weg leider wird er heutzutage
ſeitens unſerer Teichwirte immer noch zu
wenig gewürdigt iſt die ſogenannte künſt
liche Fütterung mittelſt lebenden Natur
futters und wollen wir deshalb auf dieſe
Art der Fütterung in nachſtehendem etwas
näher eingehen

Hierbei müſſen

es

wir das lebende Natur-
futter wach ſeiner Wirkung zunächſt in zwei
Gruppen trennen, nämlich in fleiſchbil dendes
und fetthildendes Futter.

Zu den Fleiſchbildne rn gehören Fröſche,
Würmer, Kruſtenſiere, Schneck ein Fiſche, u
Fleiſch halt und warmblütiger Tiere, zu den
Fettbildnerm hingegen alle Fliegenmaden,
Käfer und Mückenkarven. Daß möchten
wir noch kurz erwähnen, daß einſeitige Füt-
terung, ſei es nun ausſchließlich mit Fleiſch
bildnern oder ausſchließlich mit Fettbildnern
zwar ein raſches Wachſen, aber kein wohl
fchmteckendes Fleiſch erzeugt, ſo daß eine ſach
genäße Fütternung mit beiden Nahrungs-
offen ſehr angezeigt erſcheink und zwar ift

mal

Fiſchzüchter
Joinlebenden Intte, leicht

richtiger Zuteilung des einen
Futters zu berückſ ſichtigen

Futterſtoffe ſieben bis acht
fünfmal raſcher wirken wie

fleiſchbildende. Jn die Praxis überſetzt
den demnach folgende Verhältniſſe für
karpfenartige Fiſche einzuhalten fein: Teile
Fleiſchbildner, 2 Teile Fettbildner, Teile
Pflanzen (ohne Pfanzen können die Fiſche
zwar auch leben, aber nicht gedeihen). Für
förellenartige Fiſche hingegen iſt ein ſtrenges
Fſthalten an ein gewiſſes Verhältnis zwi
ſchen dieſer Futtermiſchung nicht nötig

Gehen wir nun nach Vorgang dieſer
gemeinen Beinerkungen auf die ein
Futtermittel in Speziellen über, ſo weit die
ſelbe für unſere Fiſchzüchter ohne
Schwierigkeiten zu beſchäffen ſind.

Fröſche bilden, wie bereits erwähnt,
ein ausgezeichnetes fleiſchbildendes Fiſchfütter.

die beiden Froſcharten allgemein vom
März bis Mai maſſenhaft und faſt
auftreten (Kröten werden bekanntlich
allen Fiſchen gettieden), ift es für

von größtem Werte, ſich
und billig in großen Ma

Futter lebend und tot f
Sommer und Winter zu konſervieren.
Fröſche können in ihren verſchiedenen
wickelungsformen für kürzere
Zeit aufbewahrt werden und
Laich: Der Laich wird, ſofern
an ältere Fiſche ſofort verfüttern
ſammelt und ohne Waſſer in
gläſerne Gefäße getan und behufs
ſchluſſes mit Rinds- oder Hamlbernoſſen worauf man die

behufs
anderen

fettbildende
ſtärker und

hierbei
wie des
daß

all

Da

von

ſo jéèden
ſſen erür den

Die
Ent

hältliche

und

zwar
ihn

will, ge

als
man

noch mit Pergà
mentpapier gut zugebundenen Gefäße bis zum

Die
genannt,

Gebrauche aufbewahrt. 2. Als Larven:
Froſchkarven, auch Kaulquappen
werden in möglichſt großer Anzahl
und in mit futterarmem Waſſer gefüllte
hälter (Gräben) geſetzt. Hier halten ſie ſich
lebend bis in den Herbſt hinein, ohne
infolge des Futtermangels weiter zu Fröſchen
auszubilden. Da ſie aber bei dieſer künſt-
lichen Hungerkur ſehr abmagern, ſo darf man
bei der jeweiligen Verwendung als
nicht vergeſſen, die
durch eine reichere d tantität zu ergänzen.
d der Verfütterung nehme manfeſt zuſammen, da ſie on bei

NBe

mangelhafte Qualität

wür

zelnen de

große

überall

n

längere in

nicht k

irdene oder
Luftab-

imeltalg oben

gefangen

Fiſchfutter

immer
ihrer Behendigdieſelben bevor man ſie den Fiſchen vorwirft, in

Behendigdem ſanſenfeſt zuſaimninen, da ſie ſonſt bi ihrer
keit den Fiſchen, namentlich
Karpfen, leicht entwiſchen, ſich zu Fröſchen
auswachſen und dann leicht zu Feinden

Fiſchlaiches und der Fiſchbrut werden. 3.
ausgewachſenen Zuſtande: Die
können zerhackt größeren Fiſchen friſch ge

füttert oder auch für ſpäter aufbewahrt wer
den und zwar können ſie hierzu Tun Maſſen
abgetötet und wie jedes Fleiſch epökelt

er in ſtarker Sonne oder Ofen
getrocknet werden und halten ſich ſo

über Winter Vor der Fürlerung
den die Pökelfröſche in lauem Waſſer von

abgewaſchen, die Trockenfröſche in
heißem Waſſer gebrüht und quellen laſſen.

Futterfifſchchen. Für den Züchtet
von Edelfiſchen und adlen Raubfiſchen bildet
eine ſehr wichtige Erzeugungsforin lebenden
Naturftſchfutters die künſtliche oder natürliche
Zucht der Futterfiſchchen, jedem

und Forſtwirtſchaftsbetri be
mühe- Und koſtenlos einrichten läß
Futtérfiſchchen je nach Bedarf in den ver
ſchiedenften Größen für alle Forellen-, Hecht
und Barſchen Arten eignen ſich Grundekn oder
Schmerlen, Elritzen, Döbeln, Na Bra

ſchen, Gründlinge von der Brut bis zu ihrem
ausgewachſenen Stadium. Sie alle gedeihen

leinften fießenden Rinnen, Rieſeln,
intpeln, die für andere Fiſche zu
ſelbſt in den unbedentendſten Grä-

ifchen Feldern und Wieſen lohnt ihre
Aufzucht. Zerhackt werden ſie von

Fiſchen ſehr gern gefreſſen. Auch die
fruchtbaren, minderwertigen, karpfen-

artigen Fiſche, als Barben, Karauſchen und
Weißfiſche, die meiſt bis über 100 000 Eier
exzeugen und auch zweimal des Jahres laichen

ſind als Futterfiſchchen-Lieferanten ſehr
npfehlenswert.

Unter den Fettbildnern neh
genmaden den erſten Rang ein,
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20 000 Stück in der Entwickelung begriffene
Maden. Je nach der Lufttemperakur ent
wickeln ſich aus den Eiern von einer Fliege,
die in das der Gattung zuſagende Brut
material abgeſetzt wurden, die Maden und
Fliegen 6 bis 24 Stunden, um in verhältnis
mäßig kurzer Zeit ſelbſt wieder geburtsreif
zu werden. Mit dieſer Fruchtbarkeit und
raſchen Entwickelungsfähigkeit aller Fliegen
hat der Fiſchzüchter zu rechnen, um zu er
meſſen, wie viele Milliarden und Aber-
milligrden von Maden ihm die Natur all
jährlich von Juni bis September zu bieten
vermag. Die Kleinheit des einzelnen Fiſch
futterbrockens wird durch die unberechenhare
Menge zum Segen jedes zufütternden Fiſche
reitreibenden.

Dabei iſt man heute auf einem Stand
punkt angelangt, der eine Fliegenmaden
Maſſenk er ur ohne den durch Verweſung von
Fleiſch, lut uſw. hervorgerufenen peſtilenz
artigen Geruch ermögkicht. Das Geheimnis
zur Vermeidung eines ſolchen unangenehmen
Geruches beſteht darin, daß man ein nicht ſo
leicht wie Warmblüterfleiſch in Verweſung
übergehendes Brutmaterial oder ein derarti
ges Brutmaterial benützt, das von den ſich ent
wickelnden Maden ſo raſch verzehrt wird, daß
es nicht Zeit gewinnt, in Verweſung über
gehen zu können. Ein ſolches Brutmaterial
für die Fliegen beſteht aus einem Gemiſ
von fein vermahlenem Froſchfleiſche und zer
ſtampften, gargekochten Giftpilzen und Gift
ſchwämmchen ſamt deren ſehr eiweißhaltigem
Kochwahſer. Wird Wäarmblüterfleiſch ver
wendet, ſo iſt es ebenfalls zu vermahlen und
bis zu 20 Prozent mit der vorerwähnten
Miſchung aus Kaltblüterfleiſch und Gift
pilzen zu vermengen. Auch an der Auft ge
trocknete und in lüftigen Raume aufbeahrte
Gifpilze ſönnen dazit verwendet werden.

Eine höchſt einfache Vorrichtung zur
müheloſen Erzeugung und gleichzeitigen ſelbſt
tätigen Verfütterung der Fliege unaden wird
folgendermaßen hergeſtellt. Ein co. bis
1,5 Meter lang je ſertiefe ahgenach We
ſchnittener Baumſtamm von 15 bie 20 Zenti-
meter Durchmeſſer wird durch ein an ſeinem
unteren Ende angebrachtes Steingewicht im
Waſſer in ſenkrechter Stellung erhalten ſo
daß er die Waſſeroberfläche un ca. 0,5 Meter
überragt Auf ſeinem oberen Ende
trägt dieſer Baumſtumpf eine in der Miktke
zum Oeffnen eingerichtete Kugel von weit
maſchigent Drahtgeflecht (ungefähr ein Qua
dratzentimeter Maſchenweite), die zur Auf
nahme des oben angegebenen Brutmaterials
dient. Zwei am Baumſtumpf angebrachte,
entſprechend lange Leinen dienen dazu, um
die ganze Vorrichtung von beiden Ufern aus
an die gewünſchte Stelle des Teiches zu di
rigieren und dann am Ufer zu verankern.
Durch das Brütmaterial angelockt, werden
bald eine Menge von Fliegen ihre Maden
auf demſelben abſetzen und Wind und
ſorgen dann dadurch, daß ſie den Apparat
in Bewegung ſetzen, dafür, daß die Maden
ins Waſſer fallen und den Fiſchen zur Speiſe
werden. Abgeſehen von Tiner zeitweiligen
Erneuerung des Brutmaterials iſt der Fiſch
züchter jeder weiteren Mühe überhoben und

WellenWellen

wird ſeine Fiſche prächtig gedeihen ſehen. Bei
größeren Teichen wird man natürkich vorteil-
haft mehrere ſolcher Vorrichtungen anbringen.

Hie Gafferkraft im PDienkte der
Landwirtschaft.
Von J. Barfuß.

Die künſtliche Feldbewäſſerung iſt in un
ſerer Zeit ſehr wichtig, wie dieſes das trockene
Jahr 1904 bewieſen hat. Der Pflanzenkörper
einer Pflanze, ſei es ein landwirtſchaftliches,
ein gärtneriſches, oder ein Weingewächs,
braucht zum Aufbau desſelben Waſſer. Ohne
Waſſer kann keine Pflanze gedeihen, es ent
ſtehen infolge Waſſermangels trockene Jahre
und Mißernten. Wenn z. B. wie in dent
Jahre 1901 die Niederſchläge gering ſind, na
mentlich in den Monaten Mai, Juni, Juli,
ſo iſt an ein gedeihliches Wachstum nicht zu
denken. Es wurden im Sommer 1904 in
einer Gegend Niederſchläge wie folgt verzeich
net: April 37,7 Mm., Mai 30,0 Min. Juni
293 und im Juli nur 15,5 Min. Aus dieſen
Zahlen geht hervor, daß im Juli mindeſtens
55. M. Niederſchläge zu wenig eingetreten
ſind. Wenn nämlich ein landwirtſchaftliches
Gewächs, ſei es Weizen vder Roggen, welche
zum Brotbacken verarbeitet werden vofer Hafer,
Gerſte uſw. gut gedeihen ſollen, ſo bedarf das
Feld mindeſtens im Mai, Juni und Juli je
70 M. Niederſchläge. Es bleibt ſich gleich,
ob die Niederſchläge in ſeinen Sprühregen
oder in dickeren Tropfen erſcheinen. Das
Waſſer, welches die Niederſchläge bringt
muß mindeſtens bis zu den Wurzeln der Kul-
türgewächſe gelangen, um nützlich wirken zu
können. Bleibt der Regen aus, ſo iſt der Er
trag bei allen laut wirtſchaftlichen Kulturgèe-
wächſen, bei dem Feldgemüſebau ein geringer
Namentlich iſt dieſes auch bei den Kartoffeln
der Fall. Kartoffeln verlangen ſogar noch,
um die Knollen gut ausbilden zu können,
mindeſtens im Auguſt einen Niederſchlag von
20 Min. Stärke. Rechnen wir nun den Scha-
den, der durch die große Dürre in landwirt
ſchaftlichen Betrieb an Hafer, Roggen, Wei
zen, Gerſte uſw., entſtanden iſt, auf ein
Drittel pro Hektar ſo erhalten wir folgende
Schadenrechnung bezw. folgenden Minder-
ertrag: Bringt beiſpielsweiſe in guten Jah-
ren ein Hektar Korn gleich welcher Art jähr-
lich 450 Mark Ertrag, ſo bringt derſelbe in
trockenen Jahren hur 300 Mark. Sind 200
Hektar mit allerhaud Korn bewachſen, ſo brin
gen dieſe in guten Jahren 99090 Mark, in
trockenen Jahren aber nur 60000 Mark. Auf
den 200 Hektar iſt alſo der Ertrag in trocke
nen Jahren um 30000 Mark geringer, als in
feuchten Jahren. Allein dieſes Beiſpiel muß
ſchon für die Landwirtſchaft und den Feld
gemüſebau maßgebend ſein, um die Waſſer
kraft mehr für die Landwirtſchaft, den Gar
tenbau und den Weinban zu benützen. Wenn
auch nur auf großen Gütern mit 600 Hektar
Laud 400 Hektar mit Körnern und anderen
Feldgewächſen bebaut werden, ſo iſt der Min
derertrag in einem Jahre faſt durchſchnittlich
200 000 Mark, vbgleich es noch eine Menge
Gewächſe gibt, die noch einen höheren Nin-
derertrag aufweiſen. Speziell komme ich bei
den einzelnen Bewäſſerüngsarten darauf zu
rück. Bevor wir nun zu der eigentlichen
Felöbewäſſerung mittelſt Waſſerkraft über
gehen, iſt es notwendig, noch etwas näher die
Waſſerverhältniſſe zu betrachten. Liegt zum
Beiſpiel in der Nähe des Gutes ein Teich,
ſo kann das Waſſer leicht durch eine Lokomo
bile mittelſt Röhren und Sprengvorrichtun
gen auf das Feld gebracht werden. Alles
Waſſer, welches in Bächen, Teichen und
Flüſſen zuſgmmenläuft, iſt für die Bewäſſe
rung geeignet, je mehr es im Sommer reg
net und je mehr im Frühjahr der Schnce
zuſamfmenſchmilzt, deſto voller werden die
Waſſerbäche. Große und kleine Flüſſe, welche
frei der Sonne ausgeſetzt ſind, ſind beſſer, als
jene Waſſergräben und Flüſſe, welche im

Walde vder unter Geſträutch ihr Hauptbett
haben. Bei dieſen Waſſerverhältniſſen macht
es weiter keine Schwierigkeiten, durch Waſſer
kraft das Feld zu bewäſſern, weil das
Waſſer eine angemeſſene Wärme hat, daher
für den Pflanzenkörper reſp. für die Pflan-
zenwuürzeln mundgerecht iſt.

Kann man das Waſſer nicht rein erhalten,
ſo muß dasſelbe kurz vor dem Standort der
Lokomobile durch irgendwelche Vorrichtung
geklärt werden. Jſt das Waſſer genügend
tief, ſo kann das Ende des Schlauches vder
des Rohres, welches mit einem Sieb ver
ſehen iſt. ohne irgend welche Vorrichtung in
den Waſſerbach gelegt werden. Jſt aber der
Waſſervorratsbehälter mit einer Schlamimn-
ſchicht bedeckt, ſo muß das Ende des Sthlauches
auf einem Stein liegen, damit der Schlauch
nur das reine Waſſer in die Sprengvorrich-
tung. bringt. Die Hauptſache iſt nun, die
Waſſerkraft möglichſt billig nützlich zu machen
um große Reparakürkoſten an dem Abparat
zu ſparen. Bei den niedrigen Preiſen der
(and wirtſchaftlichen Produkte maß eine Loko-
mobile augeſchafft werden, die in einer Stunde
möglichſt viel Waſſer hebt, damit das Feld in
den Monaten Mai, Juni und anfangs Juli
mindeſtens 70 Mm. tief bewäſert wird. Stellt
man eine Lokomobile auf, die in 13 Minuten
nur 10 Min. Regen reſp. Waſſer vringt, minß
eine ſiebenmalige Bewäſſfernng derſelben Stelle
ſtattfinden, um einen durchſchnittlichen natür

lichen Regen von 10 Mm. Feurhtigkeitsſtärke
mit einer künſtlichen Bewäſſerung zu pa-
rallieren. Um nun aber eine Lokomobile quit
auszunutzen, ſchafft man eine ſolche an, welche
durchſchnittlich durch die Feldbewäfſerungsan-
lage das Feld in einen Male 20 Min. Waſſer
gibt. Nehmen wir nun an, daß die Waſſer
druckvorrichtung bei jedem Sprühregen etwa
1450 Quadratmeter Land bewäſfert, ſo ge
brauch? man dazu eine Lokomobile mit einer
Dampfvumpe, die in einen Minüte etwo 1050
Liter Waſſer hebt und mit etwa 8-9 Atmo
ſphären arbeitet. Die Hauptſache iſt bei der
Aufſtelling der Lokhmyhile daß der Dampf
gut ausgenutzt wird. Auch ſpielt die Ent
fernung vom Waſſervorratsbehälter bis zum
Bewäſſerungsplatz eine große Polle. Die an
gegebene Fläche Land mit 20 Min. Waſſerbe-
fprengung bedarf 14 Kubikmeter Waſſer, um
die genannte Feuchtigkeitstiefe zu erreichen.
Dieſe Feuchtigkeit erzielt man in etwa 13 Mi-
nuten. Bei dieſer Betrachtung iſt die Sprüh-
regenbeſprengung als Maßſtab angenommen,
da dieſe das Bewäſſern mit einem Rohre oder
mit einem Schlauch vorzuziehen iſt. Das
Waſſer wird vermittelt Rohre und kleinen
transportablen Wägelchen mit Sprengvor-
richtung durch Waſſerkraft auf das Feld ge
bracht. Man hat bei dieſer Sprenavorrichtung
reſp. die Verteilung des künſtlichen Regens
darauf zu achten daß das Waſſer aleichmäßig
verteilt wird. Die Frage kun, ob Gummi-
ſchläuche vder Gußeiſenrohre weckdienlicher
ſind, läßt ſich zugunſten der Gußeiſenrohre
zweckdienlicher ſind, läßt ſich zu Gunſten
der Gußeiſenrohre beantworten. Gummi-
ſchläuche verſchleißen mit der Zeit ſehr
leicht und der Erſatz brüchiger Rohre
oder ſonſtige Reparaturen machen die
Waſſerkraftanlage zu koſtſvielig. Daher ſind
Gußeiſenrohre zu empfehlen. Die Spreng-
anlage kann mittelſt kleiner Wägelchen trans-
portiert werden, ſo daß der Anſchluß an die
Hauptrohre mittelſt einer Schraubenvorrich-
tung geſchehen kann. Oder man legt in ein
Feldterrain von etwa 30 50 Hektar vder noch
mehr der Länge nach eine Gußei enrohr-
leitung auf die Erde. An dieſem Längsrohr
macht man wagrecht ſtehende Sprengvorrich-
tungen. Die mit einem Knie in 50 Ztm
Höhe an das Hauptrohr geſchraubt werden.
Die aufrechtſtehenden Spreugvorrichtungen
werden am oberen Ende mit Gießkannen-
brauſevorrichtungen verſehen. Je größer der
Druck der ganzen Waſſerkrafanlage iſt, deſto
weiter und ſeiner verteilt ſich das Waſſer.
Die Rohranlage kann aus 3 4 Meter langen
Rohren zufammengeſetzt ſein, die Sprengvor-



richtung und das Längsrohr müſſen im Win
ter auf den Ben gebracht werden. Bei der
angegebenen Druckkraft kann man Sprüh-
regenvorrichtung bei Tage und Nachtarbeit
110 Mal verſetzen, ſo daß in dieſer Zei nach
obiger Angabe 7——8 Hektar 20 Min. Feuchtig
keit bekommen. Jn zehn Tagen und Nächten
alſo 70 80 Hektar Sollen die 8 Hektar
mit 70 m. künſtlichen Regen verſehen werden,
ſo muß die Waſſerkraft 3 4 Tage und Nächte
hintereinander auf demſelben Terrain Waſſer
verteilen.

Zu dieſem Zweck muß die Vorrichtung
dreimal verſetzt werden. Sollen 70 80 Hektar,
feien es neue Lörnerfrüchte, Kartoffeln,
Beerenobſtfrüchte, Kappes uſw., ſo wie es
Feldbetrieb mit ſich bringt,

altenr, ſo muß man,
in dem Boden wirkt, jedesmalHinkereinander künſtlich bewäſſern, ſo daß das

betreffende Terrain 60 70 Min. befeuchtet iſt
Würde man das ganze Terrain alſo die 70 bis

Feuchtigkeit er

78 Hektar

80 Hektar ohne Unterbrechung nur einmal be
rieſeln und dann wieder von vorn anfangen,
ſo nützte die ganze Waſſerkraftanlage nichts.
Der Wind, die Sonne, die Luft und die
Pflanzen bezw. Gewächſe haben in der
Zwiſchenzeit den künſtlichen Regen vhne
Nutzen verbraucht, da die Wurzeln von der
Feuchtigkeit nichts bekommen haben. Die
Waſſerkraftanlage wird daher gut zwe näßig-
ſten ausgenutz, wen in einer Ar beisleiſtun
7— 8 Hektar einmal, dann ſofort
und das dritte Mal bewäſſert werden.
dieſe Weiſe kaun eine Waſſerkraft für land
wirtſchaftliche Zwecke wöhltuend wirken und
eine Gemeinde und ganze Dörfer bereichern.

das zweite
Auf

PDraktiſches aus der Landwirtſchaft
Futterroggen. Der Roggen wird zum

Zwecke der Grit infütterung gemäht, bevor er
iu die Aehren tritt. Futterroggen enthält im
Mittel 24 pCt. Trockenſitbſtanz, 3,3 pEt. ſtick
ſtöffhaltige Stoffe, 0,75 Rohfett, 10, ſtickſtoff
freie Extraktſtoffe, 79 pCt. Holsfaſe
Aſche Die Verdaulichkeit desſelben dürftederjenigen von mittelgutem Se
gleich ſein. Der Futterroggen iſt beſondereals Frühgrünfutter, uamentlich zur e
ſtellung eines allmählichen Ueberganges von
der Dürr- zur Brün-Fütterung unerſetzlich
Zu dieſem Zwecke wird mit Getreideſtroh
grob gehäckſeklt und dem Getreideſtroh nach
und nach immer größere Mengen Roggen zu
geſetzt. Bei der aus ſchließlichen Verab-
Zeichüng von Futterroggen muß man vor
ſichtig ſein, weil dieſes Futtermittel zuweilen

ſtarkes Aufblähen der Tiere bewirkt
Fütterroggen wird von den Tieren gern geeſe n und wirtt ſehr günſtig auf die Milch
e ſoönderung. Wenn man viel Roggen zur

rünfütterung beſtimmt hat und er kann nicht
itſprechend raſch hierzu verwendet werden,e mache man ihn zweckmäßig zu Heu. Dieſe

Umwandlung iſt zwar,
mit Schwierigkeiten
mäßigſten erfolgt das
Kleereiter uſw.).

verbunden Am zweck
Trocknen auf Gerüſten

Roggenhen enthält im
Mitkel: 88,k C. Trockenſubſtang, 10,1 Et.
ſtickſtöffhaltige Stoffe, 2,8 vCt. Rohfett, 37,3
pCt. ſtie kſtofffréie Extrak kwoſfe, 31,7 pCt. Holz
faſer, 6,2 Et. Aſche. Das Roggenheu iſt
wenig ſchmackhaft. k. Wo viel Futterröggen zur
Verſügung e der konſerviert werden ſoll,
empfiehlt ſich das Einſäuern desſelben. Eingeſguerter Rogg zen wird von Rindvieh beſon
ders gerne verzehrt; er iſt ein vorzügkiches
Miſchfutter. Sauerroggen enthält im. Mittel:
26,3 Et. Trockenſubſtanz, 1,8 pEt. ſtickſtoff
haltige Stoffe, 0,5 pEt. Rohſfett, 94 pCt. ſtick-
ſtufffreie Extraktſtaffe, 7,0 pCt. Holzfaſer,
1,6 C. Aſche

Die Pflege unſerer Haustiere beim Haar
wechſel. Der eigentliche Haarwechſel findetbeim Pferde und. Rind im Frühüne ſtatt. Jm

Herbſt wächſt das Sommerdeckhaar un länger
nach und unter demſelben erſcheinen in reich

da er ſchwer trocknet,

der
damit das Waſſer auch

r 6 pCt.

ichung ſämtlicher

werden,

licher Menge t veichen, meiſtFlaumhaare. Dadurch richte ſich das bisher
glatt anliegende Deckhaar auf, die Behaarnng F.
wird dicker und Fauher. Jntereſſant iſt eS,
daß die bei uns gehaltenen Schafe keinen
Häarwechſel haben; dasſelbe iſt bei den
Schweinen der Fall; nur bei ſolchen
nen, die bis ſpät in den Herbſt
teils anf der Weide ſich befinden,

ſich zwiſchen den Borſten Flaumhaar. Pferde
und Rinder, welche dauernd in warmen
Stkällen gehalten werden, vder ſolche, die in
der rauhen Jahreszeit teils im Freien ſich be
finden, aber während ihres Verbleibens in
ſölchen Ställen in warme Decken gehüllt ſind,
bekommen wenig Flaumhaare und wechſeln

die Deckhaare in ſehr beſchränktein Maße. Bei
Rindern und Pferden, die im Frühjahr einen
igenttichen Haarwechſel aufweiſen, verſchwin
de das Flaumhaar verhälnismäßig ſchnekk,und mit ihm allen auch allmählich die langen
Sinterhogre aus, an deren Stelle nach und
nach die kürzeren, näher beieinanderſtehenden
und häufig helleren Sommerhagare treten.
Während des Haarwechſels, alſo namentlich
im Frühjahr, iſt die Haut empfindlicher gegen
äußere Schädlichkeiten, namentlich gegen die
Einflüſſe der Witterung als vorher und nach

her. Es iſt dies darauf zurückzuführen, daß
ſie zu dieſer Zeit reichlich mit Blut angefüllt
iſt und eine erhöhte Tätigkeit enfaltet.

entwickelt

Während des Haarwechſels treten häufig Er
kältungen der Almungs- und Verdanungs
vrgane ein. Hierin und in dem bedeutenden
Verbrauch an Stoffen in der Haut iſt es be
J ndet daß die Tiere matt erſcheinen. Nach
Dammann: „Die Geſundheitspflege der land

wir iſchaftlichen Hausſäugetiere“, machen ſich
dieſe Uebelſtände ſamen bei jungen
Tieren, insbeſondere Fohlen, geltend, hauptſächlich dann, wenn der Haarwechſel ſehr voll
ſtändig und raſch vor ſich geht; dies iſt an dem
heftigen und häufigen Auftreten der S
Zu dieſer Zeit deutlich zu erkennen. Der
aarweihſet und die Geſundheit der
ſtehen in innigem Zuſammenhange. Bei

kränkelnden Tieren bleibt der Hgarwechfel
entweder ganz aus oder er geht laugſam bzw.
un vollſtändig vor ſich. Während des Haar

wechſels ſoll man die Tiere mit wollenen
Decken belegen, ſie bei ungünſtiger Witterung
im Stalle laſſen, ſie häufig, aber vorſichtig ab
reiben und putzen, doch ſoll hierdurch das Ab
hären nicht beſonders beſchleunigt werden.
Während des Haarwechſels darf man die
Pferde nicht ſtark anſtrengen und keinen
raſchen Wechſel in der Fütterung eintreten
laſfen; man verabreiche leicht verdauliches,
reizmilderndes Futter unter
Mohrrüben, Leinkuchen, Leinſamenmehl und
wenn möglich auch von jungem Grüufutter.

Vom Haſenfraß beſchädigte Obſtbäume
bilden gegenwärtag die beſondere Sorge des
Landwirts. Eine möglichſt eingehende Unter

Obſtbäume iſt um ſo wich-
tiger, als eine entſprechende Behandlung der
Haſenfraßwunden um ſo mehr Erfolg bringt,
je raſcher dieſelbe erfolgt; durch ſchnellſtes
Vorgehen können manche Bäume noch gerettet

welche fonſt vollſtändig verloren ſind.
Zur Exzielung einer vollſtändigen und
ſchnellen Umwallung und Schließung der
Wundränder iſt das wichtigſte, was bei kleine
ren Wunden mittels Baumwachs, bei größe
ren durch einen Brei aus Lehm, mit Moos
vder Rindsdünger gut durchmengt, geſchieht,
welcher durch einen Verband feſtgehalten
wird. Die ganze Stelle wird zweckmäßig
vor der Sonne geſchützt, vielfach auch der
Verband regelmäßig befeuchtet vder die
Enden in ein Waſſergefäß gehängt. Sind
au der Wündſtelle lösgeriſſene Faſern, ſo ſind
dieſelben vorher zu entfernen und die Ränder
glattzuſchneiden, was den Heilungsprozeß
ſehr fördert. Selbſt be vollſtändig rund
herum bis auf das Holz abgeſreſſenen
Stämmen iſt Rettung möglich, und zwar
durch obiges Verfahgen, wenn der abge

markfreien

Schwei
hinein großen

Tiere

Zugaben von

e Skreifen nich breit iſt,
chließen er Winde früher erfolgt,

Kronen und Wurzelteil ihre rech-
lichen Reſerveſtoff Vorräte vollſtändig
braucht halben ſonſt in künſtlicher Weife
durch Ueberbrückung. Zu dieſem Zwecke
werden mehrere Reiſer in die geſunden Teile
über und unter der Fraßſtelle wie bei Ver

edlungen eingefetzt, mit Baumwachs behandelt
und verbunden; guch hier iſt Schutz gegen das
Austrockne n zwweckmäßig. Bei allen dieſen
Arten des Vorgehens wird aber na ürlich die
W derherſtellung durch entſprechende Nähr-ehe weſentlich gefördert.
Düngung von Weißkoht
bereitung. Man hört wiederholt Klagen da
rüber, daß der Sauerkohl trotz guter Beaſſengei der Kohlköpfe und trotz ſorgfältig
ſter und fauberſter Zubereitung einen unatt-

genehmen Geruch und e hat und nur
geringe Haltbarkeit zeigt. Der Gnnd hierfür dürfte meiſtens in der D Düngung zu ſuchen

ſo daß ein
bevor

aufehn
aufge

zur Sauerkraut

ſein. Weißtoht verlangt in erſter Linie Stall

miſt und lohnt hierbei ſelbſt die größten
Gaben. In den eigentlichen Krautgegenden
wird gewöhlich zweinmal jährlich gerüngt und
zwar einmal im Spätjahr und das andere
mal im Frühjahr. Zur erſten Düngung wird
meiſtens Rindviehdünger verwandt, während
das zweitemal dazu gepfercht wird. Mäßige
Gaben von Supervhosphat nach Fertigſtellung
des Ackers im Frühjahr ſind unter Umſtän-
den ſehr zu empfehlen. Durchaus verfehlt iſt
es aber, den zur Krautbereitung beſtimmten
Weißkohl mit Chiliſalpeter zu düngen. Hier
durch bekommt der Sauerkohl den erwähnten
ſchlechten Geſchmack und Geruch. Jn verſchie
denen Prozeſſen iſt genau feſtgeſtellt worden,daß die Leo ſtenvete mangelhafte Beſchaffen

heit des Sauerkohls einzig und allein auf die
Dügung des Weißkohls mit Chiliſalpeter
zurückzuführen war.

Futtermittel.
Hauburg, Originalbericht von Cölle und

Gliemann.
Kraftfuttermittel:

Die Marktlage hat ſich wenig verändert und war
auch in der abgelanfenen Woche die Frage ſo oht für
proinpte als auch für ſpätere Lieferung eine recht
kebhafte. Amerika hat ſeine Forderungen für Baum
wollſaatmehl heraufgeſetzt und auch Erdunßkuchen
werden von Marſeille unverändert paritäkiſch höher
gehalten, als wozu ſolche hier käuflich ſind. Eocos

kuchen und Palmkernkuchen fehlen für nahe Sichten
gänzlich, während Leinkuchen ſeitens der Fabriken etwas
ſchlanker geliefert werden.

Heulige Notlierungen:

Gehalt Preis
Sezeichnung des Futtermittels- 8 von bis

e e eSogen weiße RufisqueErdkuchenj 47 81 14, 70 15,60
e w. e Erdnußkuchenm. 47 8 15/00 15,30

haarfr. Marſeiller-Erdnußk. 46 7 13,00 183,40
Deutſches Erdnußtuchenmehl 46 7 13,90 14,20
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm. 49 9 13,30 13,50
Hopp. geſ. TexasBaumwollſaatm. 49 8 13,00 18,20
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 812,80 1290

Baumwollſaatkuchen 46 812,70 13,00
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig 80 10 24,00 25 00
Deutſche Palmkernkuchen 17 7 11,60 1080
Deutſches Palmkernſchrot 18 2 10,99 1140
IJndiſcher Cocosbruch 19 13 14,20 14,60
Cocoskuchen 19 9 13,90 14,50
Sefamnkuchen 38 11 12,30 13,50
Rapskuchen 31 9 11,00 14,00Deutſche Leinkuchen 29 8114,00 14,70
Hamaurger Reisfutermehl 12 12 9,10 9,69Sogen, h. amerik. Maisölkuchen 24 1012,60 12,00
Getrocknete Biertreber 88 811190 12,50

e Getreideſchlempe 30 10 12,40 12,70
Malzkeime 25 31100 11,50Grobſch. gefunde Weizenkleie 17 410,40 10,60



Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Vericht.)
erkauf 5828 Rind!, 2058 Kälb.,
152 Schweine.

Boahlt wurden für 100 t oder 50 g. Schlacht

gewieht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf. Für
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, Hbwſten
e twerts, höchſtens 6 Jahre alt 70 74, 2. jun ge
flet ſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
85 3. mäßig genährt e junge und gut genährke
ältere 61 63, 4. gering genährte jeden Alters 57
bis 69. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 65 68, 2. mäßig genährte jüngere und gut

ährte ältere 61 64, 3 gering genährte 54 60.
Färſen und Kühe: I. vollfleiſchige, ausgemäſteke Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgeinäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts bis zu 7
Jahren alt 59 62, 3. ältere ausgeimäſteteKühe und
nie gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 56 bis

mäßig genährte Kühe und Färſen 52 55,5. geriig genährte Kühe und Färſen 45--50. Kälbert
I. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 81— 84, 2. inittlere Maſtkälkber und gute Saug-
kälber 71 77, geringe Saugkälber 56 65.
4ällkere gering genährte Kälber (Freſſer) 50 59,
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 65
bis 68, ältere Maſthammel 56 62, 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 50 53,
4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) bis

Schweine 1. vollfleiſchige der feineren Naſfen
und deren Kreuzungen 63, 2. fleiſchige 61 62.

3. gering entwickelte 57 59, 4. Sauen 59 59,
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:

Das e le ſich ruhig ab.bleibt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſichziemtich glatt. Bei Schafen war der Geſchäftsgang

Es ſtanden zun
11 626 Schafe,

3

5.

Spörgel,

wie

Keimfähig

ruhig. Jn der Auftriebsziffer ſind etwa 1290 Oſter-
lämmer eingerechnet. Es wird vorausſichtlich aus
verkanft. Der Schweinemarkt ief i d wi
vorausſichtlich geräumt.

Butterhandel.
Berlin. Oeriginalbericht von Gebr. Gauſe.
Butterblätzen, hauptſächlich von däniſcher und ſchwediſcher bis 61, Timothee 18

un gar drücken ſehr cuf den Markt, ſo daß es
ſchwer. hält, feinſte Butter zu unveränderten Preiſen
zu räumen Von ruſſiſcher und ſibiriſcher Meiereihukter trafen größere Sendungen 3 die zu etwas bis 36,

h t 5bikligeren Preiſen ſchlank Käufer fanden.
Die heutigen Notierungen ſind: Hof und Genoſſen

ſchaftsbutter la Qualität Mk. 114—119. Hof und
Genoſſenſchaftsbutter IIa Qualität Mk. 112 117.

Preiſe frauko Berlin.
Ia per 50 kg 115--119

Die billigen Angebote von den Exvort 15 18, Jtal. Raigras 15 18, Franz Raigras 55

Ha v I38 115Abfallen de 105 112
Land eSchmalz Wenn auch die Preiſe an den ameri

iantſchen Börſen kaum eine Veränderung zeigen, ſo
verlaufen die Märkte doch in feſter Haltung, wozu
einerſeits der gute Export, andererſeits die Beſtrebungen
der groß en Packer angeſichts der auch in Amerika
ſteigenden Schweinepreiſe höhere Verkaufspreiſe zu er
zieken beitragen Im Jnlande ſind die Vorräte infolge
der verzögerten Auskünfte klein.

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern
Stegmn Mk. 44 00 4450 Amerik. Tafelſchmalz Boruſſia
Mk. 45,50, Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 46,00

Bratenſchmalz Kornblume Mk. 48, in TiercesBerliner
Pis Mk. 52

Sp eck. Bei feſten Preiſen guter Konſum.

Bach en bericht Buſt.
hen S 19.Butter Die letzt erfolgte Preisermäßigung brachte

uns keinen re Abſatz und iſt die Kaufluſt unver

von Schultzee

ändert ſchwäch. Die recht belangreichen Zufuhren in
We kör nen bei dem dringenden Angebot von
Dähremark und Schweden nicht geräumt werden.

Be der
ganzen

Werkeilt, ohneunhe trat i

Veron

Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Tieres auf das Gewicht der

Abzug des Wertes von

er ſerne Ncdattenr Pante et

Roſenkohl p.

vier P

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen De Vericht über landwirtſchaftliche
putation geiwvählten Notirungs r Kammiſſton: Hof und Benno F iegel, Berlin E.

9 sbutt Mk. 4e n h n 9, Ia. 112 e Witterung war in den erſten ogen der BeS Tendenz ruht en he ungewöhnlich kalt und die Temperatur ſant
g während der Nächte auf 5 Grad unter Null. ObS Nachtfröſte den Kleeſchlägen und Wieſen größeren

Schaden zugefügt haben wird ſich erſt in der nächſten
Bericht v. L Zeit herausſtellen. Der Umfang de Geſchäftes littBülowſtraße 57. ünter der Kälte ünd erſt in den letzten Tagen trat

Die kältere Witterung der letzken Tage halte ein wieder eine Belebung ein. Sämmtliche Kleearten, mit
bedentendes Nachlaſſen der Aufträge in e ſodaß Ausnahme von Rotklee, ſind faſt vollſtändig geräumt.die Umſätze in der Berichtswoche lange nicht die Hohe Preisber rändernigen für Kleeſgaten ſind nicht einge

ſönſtiger Jahre erreichten. Ob der ſtattgehabte Froſt treten. Für alle Wieſengräſer blieb die Stimmung
den bereils erfolgten a geſchadet, läßt ſich feſt. Serradella iſt nahezu ganz geräumt und Preiſeheute noch nicht feſtſtellen, doch wird dies in einigen dafin gut behauptet Lupinen, Erbſen, Wicken und
Gegenden als ſicher en Am meiſten wurden Pekuſchken blieben rege gefrägt. Ebenſo war der Be
wieder Runkeln und Möhren, ſowie Jnearnatklee und gehr nach Rikeln, namentlich nach den beltebten
alle Sorten Gräſer verlangt, letztere teils in Miſchungen Eckendorfern, recht lebhaft.
zur Anlage von Gartenraſen und teils im Gemtſch Jch notiere heute
mit Klee zur An reſp. Nachſaat von Wieſen und ſchleſiſchen Gebirgs Rotklee 64 70, nordfran-
Weiden zöſiſchen 64 71, nord amerikaniſchen 58 62, ProAuch vencer Luzerne 59 65, franzöſiſche 55—60, Sandlnzerne 63 66, Weißklee 45 60, Wundklee 45 bis

69, Gelbklee20 Steinklee, echt 20——23, Jnkarnatklee
40—45, Schwedenklee 64 75, Botharaklee 40 4 alles
garant. ſeidefrei, Espareette pimpinellefrei und ſehr hoch

keimend 16 18, e italieniſches14—18, franzöſiſches 54—65, amerikan. Tymothee 19
bis 22, deutſch. 24 bis 28 deutſch Knaulgras 52 65,
ne 14 bis 21 je nach Reinigung, Havel
militz, echt 165 175, Honiggras 13-30, Fioringras
25—36, Wieſenrispengras 32 36, Wieſenſchwingel

26, Geruchgras 25, W dieſenfuchsſchwanz 56
bis 65, Kammgras 88 160, Serradella 1903er Ernte
7—19, 1904er Ernte Sommerwicken 9,00

bis 10 e Peluſchken 9 10, Pferdebohnen 8,09 9,00,
echten virginiſchen ad Saatmais 8— 950
Zuckerhirfe 1215, Rieſenſpörgel I 13, Acker
ſpörgel 12——14. Alles per 50 es bahnfret Berlin.
Luüpinen, gelbe, blaue, weiße, zu Tagespreiſen.

Sämereien von

Di

Saaten-Markt-Bericht.
OriginalSämere A. Méehz &Cs., Berlin
57,

deutſchen Rotklee 64 738,

Mais, Buchweizen, Zuckerhirſe,
Peluſchken, Wicken und Lu
r Grünfutter und Grüu-

einer für dieſe Zeit an

Serradella,
Senf, Erbſen,

pinen, ſowie alle anderen
düngungsſagten erfreuten ſich
gemeſſenen Beachtung.

Unſere Kataloge ſind
bemüſterte Offerten

Sagten unter Angabe der
Prozente ſtets prompt und

Wir bitten recht
wirte ihren
z verlan gen.

erſchienen und ſtehen ebenſo
aller land wirtſchaftlichen

Reinheits und Keimkrafts
koſtenfrei zu Dienſten

gend, ehe die Herren Land
ſolche vorher von uns

drin
Bedarf eindecken,

er Garantie der Seide
und prozentügalen Angab der Reinheit und
keit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſcher,

und ſüdfranzöſiſcher Beimiſchung abitalieniſcher
unſerem Lager:

Rot inländ iſche feidefreie Saaten 63 73, Br
76——84, Weißklee, ſeidefrei 42 61,Klee ſeidefrei, 55 75, Wundklee, ſeidefrei

-—54, Gelbklee ſeidef. 19-22, Orig. Prov. Luzerne,
ſeidefrei 58—63, Piemont Luzerne, ſeidefrei 55 66,
Sandluzerne, ſeidefrei 59—62 Bot kharaklee, echt, 35—38,
Schötenklee 85 88, Eſparſette 17——21, Jncarnatklee 39

bis 43, Serradella 20-24, Oelrettig 28-30, engl. Raigras

llen

Kartoffelfabrikate.

Berlin. Von Max Sabersky wird uns
meldet:

Die Tendenz für Kartoffelfabrikate Weite feſt das
Geſchäft hält ſich in engen Grenzen

Es ſind zu notieren:
Ia Kartaffelſtärte Mk. 27,50 28,25, W Kartofelmel hl

Mk. 27,50-—-28,25 II Kartoffelmehl Mk. 23,00 25,00,
Feuchte Kartofſelſtärke Frachtparität Weentſies 15,40,

gelber Syrup Mk. 3131,50, Cap. Syrup Mk. 31,50
bis 32,00, Exp. Syyrup Mk. 33,09 33,50, Kartoffelzucker
gelb30,50 3 Kurtoffelzucker cap. 31,00 32, Rum
Couleur Mk. 42 43, Bier Couleur Mk. 42 12,50,
Dertrin gelb. la re 33,50 31, Dextrin ſeeundaperbeſſerte größte Eckendorfer, Elite Qualität 35, Mam Mk. 30,00 32,00, Halleſche Schloſiſche Mk. I

moth Long Red Original Saat 31, Große lange rote Weiz enſtätte klſtg. Mk. 37 39, Weizenſtärke großſt
Mammut, hier gebaute Saat 26, runde echte Obern Mk. 38—409, Reisſtärke Strahlen Mk. 47 48, Reis
dorfer 27, Golden Tankard 30, Lanker (Kuhrübe) 30. ſtärke Stücken Mk. 47 48, Schabeſtärke Mk. 35 36,
Alles per 50 Kg. ab Berlin. Kartoffeln, Kaiferkrone Ia Maisſtärke Mk 32,00 38
Originalſaat, p. 50 Kg. M. 7, p. 5000 Kg. Mk. Alles per 100 Kz. ab Bahn Berlin bei Parkien von

600, mindeſtens 10000 K.

g2

26, Knaunlgras 48——60, Kamm
Wieſenſchwingel 23

Gem. Rispengras
60, Fioringras 26
Rohrglanzgras echt

-24, Peluſchken 16-11,

gras ös Honiggras 16—26,
bis 29, Wieſenrispengras 3
90——92, Wieſeufuchsſchwanz 50

Schafſchwingel 15

160 165, Sandwicken 21
Saaterbſen 9——10, Buchweizen 10 Saatwicken 9
bis 10, Lupinen 8-—10, Johanntsroggen 9 10, Kieſern

75/80 o 199, Fichtken 82, Futterrunkelrüben

36,

80

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe.

Jnländifſches.
Kartoffeln, p. 50 kg

Magnum bonum
rote
runde, weiße

Porree, p. Schock
Meerrettich

Peterſilinw. p. Schckbd.
Schnittlauch, p. Dtz. Tpf.

do. p. 100 Bd.
Spinat p. kg
Karotten p. 50 Kg
Sellerie p. Schock

do. Pomm.
Grünkohl p. 50 kg

50 kg
Zwiebeln p. 50 kg

en p. Sch
terſilie, grün. p. Sch
hrrüben, p. 50 kg

iben, rote p. 50 kg

Fiſche.

Schwarzwurzel p. 50 kg 20 Hechte
300 3,25 Waldmeiſter p. Mandel 0,80 0,90 do. groß
3,25 3,50 Rhabarber, Hamb. p. 100Bd. 5 11 Zander, groß.
2,75—3,00 Radieschen, Dresdener, unſortiert
2,50 8,50 p. Schockbund t W 50—3,00 Sehleie, klein

8 16 WMorcheln, p. kg. 6,60 0,72 do groß
3,50 -4,00 Rettiche Bunte Fiſche1,650 2,50 Rettiche, bayriſche p. St. Aale, groß

2 Salat (Kaſten) p. Mandel 1,20—1,50) do mittel

0,12——0,18 Kohlrabi Plötzen,Wirſingkohl p. Schock Aland
3,00 10 p. 50 kg Kerpfen, 30er11--13 Gurken, Lübbener p. Sch. do. a.

S Blumenkohl p. Kopf do. Galizier 50er
Weißkohl, p. Schock do.do. p. 50 kg Krranuſchen

do. Holſteiner Roddow
Rotkohl, p. Schock Bars

8 10 Beelitzer Rübchen, weiße, Bleie

5

I 1,50
v

3,00 3,50 p. 50 kg h do einGed ihn Schwerins Verlag Aktiengefellſchaft, Berlin 0., Holzmarktſtr.
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